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„V erwirrung, Bestürzung,
Nervosität !”

Die Enttäuschung im gegnerischen Lager über das Wiedererstarken Deutsch¬
lands — Die „eiserne Mauer“ unserer Grenadiere

as . Berlin . 15. Dezember . (Drahtbericht unserer
Berliner Schriftleitung .) Wie groß die Enttäuschung
im gegnerischen Lager über das für unsere Feinde
Sänzlich unerwartete Wiedererstarken Deutschlands
‘st , zeigt wohl am besten ein Bericht des New
Yorker Wirtschaftskorr .espondenten der Londoner
..Times " . „Verwirrung , Bestürzung , Nervosität und
schier endloses Gerede " , so kennzeichnet er die
Stimmung in den USA . Weiter heißt es dann in
dieser Darstellung , wider -.alles Erwarten auch der
höchsten militärischen Führer hätten die Deutschen
as fertiggebracht , einen geradezu phantastischen
Widerstand zu leisten . So d,auere der Krieg viel
länger . Man brauche daher sehr viel mehr Kriegs¬
material , mehr Arbeiter , mehr Soldaten , mehr
Transportschiffe und müsse alle Pläne für eine Um¬
stellung mindestens eines Teils der Rüstungsindu¬
strie auf die Friedensproduktion traurigen Herzens
aufgeben.

Aus den Kriegsberichten wird die amerikanische
Öffentlichkeit auch weiterhin wenig Trost schöpfen
können . Eisenhower hat wohl in seiner neuen An-
Kriffsschlacht im Aachener Raum einige kleine ört¬
liche Erfolge zu erzielen vermocht , für die er an
Menschen und Material aber wieder einen unge¬
wöhnlich hohen Preis bezahlen mußte . Der Durch¬
bruch blieb ihm hier dennoch ebenso versagt wie
etwa an der Grenze des Saargebietes oder in den
Kämpfen , die sich auf die Grenze der Pfalz zu ent¬
wickeln . Noch immer stehen die Gegner also , wie
ein spanisches Blatt mit Recht feststellt , in der
Vorhalle Deutschlands , über die sie nicht hinaus-
äelangten . Das gleiche spanische Blatt , es ist ,,In-
formaciones ’“, unterstreicht gerade auf Grund die¬
ser fortgesetzten Feindangriffe , denen der eigen ) -
•iche Erfolg doch versagt blieb , daß die besten Sol¬
daten den Krieg gewinnen werden . Die Zeitung
meint , daß in dem Augenblick , in dem die Alliier¬
ten erkennen würden , daß sie zu einer neuen und
doppelt umfangreichen Vorbereitung gezwungen

Der Führer an die Journalisten
DNB . Wien , 15. Dezember . Der Kongreß der Union

nationaler Journalistenverbände hat das folgende
Telegramm an den Führer gerichtet : •

seien , zwei Faktoren den weiteren Kriegsverlauf
stark mit beeinflussen würden : Die neuen deut¬
schen Armeen , die den heute gegen Eisenhower
kämpfenden Einheiten noch mehr überlegen sein
dürften , und die Ermüdung der Amerikaner , die im
Pazifik und China lohnendere Objekte erblicken.
Wir unsererseits sind nicht geneigt , eine solche Er¬
müdung der Amerikaner iii unsere Rechnung ein¬
zusetzen . Wir verlassen uns auf unsere eigene
Kraft , und wir haben allen Anlaß , darauf unsere
Pläne und unsere Erwartungen zu gründen . In all
den Kämpfen der letzten Wochen fiat sich der
deutsche Soldat weit überlegen gezeigt.

Wir sind uns natürlich dabei völlig im klaren,
daß der feindliche Ansturm zunächst nicht abebben.

Berlin , 15. Dezember . „ Heute ist nicht mehr die
Zeit , von Europa zu träumen , heute heißt es Europa
zu retten . Und diese Rettung besteht nur in der
Errichtung eines neuen Buropa auf einer neuen
sozialen Grundlage . Hierzu ist allein Deutschland
in der Lage . Das Schicksal hat ihm seine große
Chance gegeben ." Mit dieser Mahnung trat Eichen¬
laubträger Sturmbannführer Leon Dregrelle vor . die
Arbeitstagung des III . Kongresses der Union na¬
tionaler Journalisten verbände.

Europa erlebe heute , wie bolschewistische Mas¬
sen konzentrisch auf Deutschland vorstießen und
daß die angelsächsische Herrschaft den Bolsche¬
wisten nur ein Sprungbrett dazu biete . Wenn die
Westmächte , also das Kapital gesiegt hätten , wäre
das Bild für Europa keineswegs rosiger . Nach we¬
nigen Monaten könne man bereits einen völligen
Fehlschlag der Plutokraten in allen von ihnen be¬
setzten Gebieten feststellen . Die Hoffnung auf eine
Rettung durch sie schwinde überall dahin . Dabei
dürfe man nicht übersehen , daß mit einem bolsche¬
wistischen Sieg selbst Amerika verloren sein würde.

..Heute geht es um die Rettung Europas . 200 bis
300 Millionten Menschen müssen durch ihre Zivili-

•

ja , daß er sich vielmehr noch steigern wird . Denn
noch immer traten die Sowjets außerhalb Ungarn
bis heute nicht an , obwohl ihre Offensivvorbe¬
reitungen sehr Weit gediehen sind . Es ist uns nicht
•verborgen geblieben , daß die Sowjets starke Kräfte
am und hinter dem Baranow - Brückenkopf zusam¬
mengezogen haben und offenbar auf härteren Frost
und auf eine günstigere Wetterlage warten . Trotz
allem haben wir genügend Anlaß , der weiteren
Entwicklung mit ruhiger Gelassenheit entgegen¬
zusehen . Auch - die portugiesische Zeitschrift
„Esphera “ unterstreicht in einem Artikel ; daß die
Stabilität Europas noch nicht gesicherter gewesen
sei als heute . Vom strategischen und militärischen
Gesichtspunkt aus reichten die unter deutscher
Kontrolle stehenden Gebiete vollkommen aus , um
die nötigen Operationen gegen den Gegner zu
führen und den Feind sowohl im Westen wie im
Osten zu vernichten . Nie zuvor hätten diese Ge¬
biete eine derart starke und mächtige „eiserne
Mauer " gebildet wie jetzt . Das ist ja auch das , was
man drüben langsam zu begreifen beginnt . Des¬
halb eben ruft man wieder nach verstärkter Kriegs¬
produktion und sieht sich genötigt , alle die schönen
Pläne einer Umstellung auf die Friedensproduktion
wieder zu vertagen.

sation und Kultur in der Lage sein , Europa vor
dem bolschewistischen Chaos zu bewahren . Heute
geht es darum , ein Europa zu errichten , das nicht
nur im Kriege, , sondern auch danach zusammen¬
hält .“ #

Diejenigen , die im September angefangen hätten,
an Deutschlands Stärke zu zweifeln , müßten heute
zugeben , daß sie sich getäuscht hätten . Deutsch¬
lands Führung habe aus der Entwicklung die für
sie gegebenen Konsequenzen gezogen . Der deutsche
Soldat habe eine Widerstandskraft entwickelt , die
die Welt in Staunen versetze . Die Zeit der Ent¬
scheidungsschlacht rücke heran , und bei dem Mut
des deutschen Volkes und (seiner Widerstandskraft,
die in der Geschichte aller Völker beispiellos sei,
würden Amerika ebenso wie der Bolschewismus ge¬
schlagen werden . Militärisch besteht somit kein
Problem . Aber das Problem Europa bleibe.

„In Deutschlands Hände ist eine große Mission
gelegt . Ebenso » wie die anderen großen Völker
einmal im Laufe ihrer Geschichte die große Chance
gehabt haben , hat jetzt Deutschland seine Chance.
Entweder baut Deutschland ein neues kräftiges
Europa oder Europa versinkt .“

„Es geht um die Rettung Europas”
Eichenlaubträger Leon Degrelle über den Schicksalskampf unseres Kontinents

Die Tapferkeit vollbringt Wunder
Reichsführer -ff Himmler überreichte im Aufträge des Führers 81 tapferen Soldaten

die Nahkampfspange in Gold

- ■■ „ Führer!
Das Präsidium der Union nationaler Journalisten-

verbände entbietet Ihnen den ehrfurchtsvollen Gruß
der in Wien zu ihrem Jahreskongreß versammelten
Europäischen Journalisten . Unsere Tagung steht , im
Zeichen der Gewißheit , daß jeder Gedanke an die
Europäische Zukunft sich auf die Voraussetzung des
deutschen Sieges gründet . Die leidenschaftlichen
Wünsche aller nationalen Journalisten unseres Kon¬
tinents gelten dem Manne , in dessen Händen Europas
Schicksal ruht . — Das Präsidium der Union nationa¬
ler Journalistenverbände,“

Der Führer hat die Adresse des Präsidiums der
llnion nationaler Journalistenverbände mit folgendem
Telegramm beantwortet:

„Den zu ihrem Jahreskongreß versammelten
nationalen Journalisten danke ich für ihre Grüße . In
Einer - Zeit höchsten militärischen Einsatzes im
Schicksalskampf Europas verfolge ich mit größter
Anteilnahme ihre publizistische Arbeit zur Unter¬
stützung dieses weit ent scheidenden Ringens durch
die ' Aufklärung der Völker . Ich wünsche deshalb
’hrem Wirken im Interesse ihrer Nationen und der
Zukunft Europas vollen Erfolg.

Führerhauptquartier , 13. Dezember 1944.
Adolf Hitler .“

.■Times“ verlangt Kapitulation vor den gr
Auseinandersetzung auf dem

Stockholm , 15. Dezember . Auf dem Kongreß der
tabour - Party kam es am Mittwoch in der griechi¬
schen Frage zu dramatischen A n s e i n a n -
^Ersetzungen,  die einen neuerlichen Beweis
Tür die Schwäche der britischen Position lieferten.
J ames Grifforth , der Führer "der Bergarbeiter und
htaßgebendes Mitglied der Labour - Party , gab eine
Erklärung ab , deren Erfüllung zur Voraussetzung
für die Billigung der Regierüngspolitik gemacht
" 'Erden soll . Er forderte einen Waffenstillstands-
"ertrag mit den ELAS und eine repräsentative Re¬
gierung , wobei er erklärte , daß keine ' Regierung , an
her die KAM nicht beteiligt sei , repräsentativ sein
könne . Seine weitere Forderung eines Minister¬
präsidenten , der von allen Parteien gebilligt wird,
bedeutet klar den Ausschluß Papandreus . Gleich-
Mlls versicherte Grifforth , daß die Labour - Party
*uf der Entwaffnung der Sicherheitspolizei und der
beiden griechischen Formationen , die jetzt unter
britischem Befehl stehen , der Gebirgsbrigade und
hes Heiligen Bataillons , bestehen werde . Erst nach¬
dem die Konferenz, diese weitgehenden Konzes¬
sionen beschlossen hatte , nahm sie die nach außen
ge mäßigte formulierte Entschließung an . Die Zuge¬
ständnisse entsprechen letztlich den ursprünglichen

orderungen . die die EAM erhoben hatte , deren
"iinsehe also restlich befriedigt werden sollen.
J etzt hat Churchill wieder das Wort.

Auch die „ Times " macht sich zum Fürsprecher
Einer Kapitulation der britischen Politik vor den
griechischen Rebellen Sie schreibt nämlich am
•j’Ohnerstag ganz offen , daß die britische Politik
bbreh die Regierung Fapandreu in Griechenland
b^ i Unterstützung der britischen Waffen die Ord-
büng wiederherzustellen . ein Fenlschlag ' gewesen
Se‘- Feldmarschall Alexander habe jetzt die Ver¬
antwortung . die Kämpfe durch Waffenstill - ,
*iandsbedingungen und - verhand-fu ftgen, die für die EAM annehmbar seien, zu

EEnden . Ein anderer Weg . die Fortsetzung der

Berlin , 15. Dezember . Im Auftrag des Führers
überreichte der Befehlshaber des Ersatzheeres,
Reichsführer ff Himmler , an 81 Angehörige des
Heeres und der Waffen - )) , die im Saal des Rat¬
hauses einer süddeutschen Stadt angetreten waren,
die Nahkampfspange in Gold . Anschließend an den
feierlichen Akt waren die Männer Gäste des Gau¬
leiters.

Es ist die unerschütterliche Front des am Feinde
stehenden Soldaten , die die Grenzen des Reiches
schützt . Unter dem Hagel der Artillerie und der
Bomben harrt der Infanterist nicht nur in seinen
Erdlöchern aus , um den angreifenden Feind abzu¬
weisen . Immer wieder greift er auch selbst an , er¬
obert wichtige Positionen zurück , bereinigt feind¬
liche Einbrüche und dringt in kühnen Unternehmun¬
gen in die Stellungen des Gegners ein . Zur Ehrung
solcher unermüdlicher Kämpfer hat der Führer die
Nahkampfspange gestiftet . Von den 81 Offizieren
und Männern des Heeres , >1»-Führern und Männern,

iechischen Rebellen — Eine dramatische
Kongreß der Labour-Party
Feindseligkeiten zu verhindern , komme nicht in
Frage.

*

k . Einstweilen aber geht die seltsame Schlacht
in Griechenland weiter . Ja , sie steigert sich von
Tag zu Tag . Nach den neuesten Meldunger » haben
die Aufständischen sogar den Athener Rundfunk¬
sender in ihre Hand bekommen , durch den sie nun¬
mehr alle Griechen laufend auffordern , zu den
Waffen zu greifen . Die Funkstation , der die ELAS-
Verbände den Namen „Sender des freien Griechen¬
land “ gaben , brachte auch einen heftigen Angriff
gegen die Engländer , denen sie vorwarfen, , den hei¬
ligen Fels der Akropolis beschossen zu haben . Den
aufständischen Verbänden ist es gelungen , in bri¬
tische . Truppenlager einzubrechen , während die
Engländer , außerstande allein Herr der "Lage zu
werden , indische Truppen heranziehen . Der An¬
marschweg dieser wieder liegt unter dem gut ge¬
zielten Beschuß der Aufständischen , so daß man
bald von einem regelrechten Krieg in Griechenland
sprechen kann . Die ELAS - Leute haben auch
keinen Zweifel darüber gelassen , daß sie eher Haus
für Haus der griechischen Hauptstadt in die Luft
jagen würden , bevor sie den Kampf einstellten . Daß
unter diesen Umständen die Versorgung der Be¬
völkerung mit lebensnotwendigsten Gütern einer
Katastrophe gleichkommt , ist klar . So wird be¬
richtet , daß die Lebensmittelversorgung vollständig
unterbunden ist und in den ^ on den britischen
Truppen besetzten Gebieten pro Kopf und Tag njjr
ein Glas Wasser ausgegeben werden kann.

Damit ist aufs neue der dramatische Beweis er¬
bracht , daß im Gefolgt der alliierten Besatzungs¬
armeen das Chaos marschiert und die Ordnung und
Sicherheit , die mit den deutschen Truppen einge¬
kehrt waren , verschwunden sind . Das leidtragende
griechische Volk aber hat damit einen Anschauungs¬
unterricht erhalten , der für es genau sö lehrreich
wie erschütternd ist.

die am 12. Dezember im Saal des Rathauses ange¬
treten waren , hat im letzten Jahr jeder einzelne im
Westen , Osten oder Südosten dem Feinde 50mal im
Nahkampf gegenüberstanden , 50mal hat er dem
Tode ins Auge gesehen , und 50 mal ist er Sieger ge¬
blieben . 1

Einige Vertreter militärischer Dienststellen und
Behörden sind mit diesen Männern versammelt,
als der Reichsführer ff den Saal betritt . Der
Reichsführer schart die Soldaten zwanglos in einem
Halbkreis um sich . Er weiß , was jeder von ihnen
geleiset hat , und ' er weiß , daß die . Tapfersten der
Tapferen zu ihren Taten nur fähig waren , weil
ihnen allen der Sinn unseres Kampfes bewußt ist.
Auf das große Ziel , das uns vor Augen »steht , lenkte
dann auch der Reichsführer - )) die Gedanken der
um ihn versammelten Soldaten . Er sprach davon,
daß das deutsche Volk in dem nun zu Ende gehen¬
den Jahr von harten Schicksalschlägen heimgesucht
wurde . Front und Heimat haben diese Schläge
nicht nur ertragen , sondern brachten die Kräfte
auf , die im Westen und Osten gleichzeitig eindrin¬
gende Flut der Feinde , zum Stehen zu bringen.
Nachdem das Schwerste überstanden war , • ist die
Front zu neuen Kräften gekommen . „ Ich kenne
genau die Nöte der Front und der Heimat " , sagte
der Reichsführer - )) , „ aber ich weiß auch , wie es
bei unseren Feinden aussieht ."

Nach einpm kurzen Ueberblick über die militäri¬
sche und politische Lage auf der Feindseite gab der
Reichsführer - )) dann seiner Ueberzeugung Aus¬
druck , daß dieser Krieg siegreich beendet werden
wird . Wie die Heimat in Standhaftigkeit und
Tapferkeit unermüdlich an den neuen Waffen ge¬
arbeitet hat und arbeiten wird , so hat der Front¬
soldat durch Tapferkeit und Standhaftigkeit den
Feind an der Durchführung seiner Vernichtungs¬
pläne gehindert und wird er ihn weiter hindern.

Der Reichführer - )) erinnerte an das Wort des
Führers „ Tapferkeit vollbringt Wunder “ und wür¬
digte mit diesen Worten die Leistungen der vor ihm
stehenden Soldaten , die er als Spitzenauslese der
deutschen Armee bezeichnete . Er -übermittelte den
81 Männern den Dank des Führers und -des Vater¬
landes und sagte ihnen , der Führer sei davon über¬
zeugt , daß der deutsche Soldat ebenso wie in den
vergangenen Jahren auch im künftigen Jahr stand¬
haft und tapfer kämpfen werde.

Nach seiner kurzen Ansprache wandte sich der
Reichsführer - )) jedem einzelnen zu und überreichte
im Namen des Führers die höhe Auszeichnung.
Hierbei ließ sich der Reichsführer - )) von den Män¬
nern des Heeres und der Waffen - )) über ihren Ein¬
satz berichten und bekundete seine Anteilnahme
am persönlichen Schicksal eines jeden.

Was jeder dieser Männer , unter denen sich
mancher kaum Zwanzigjährige befand , in seinem
kämpferischen Leben erfahren hat . läßt sich nicht
allein an den Auszeichnungen ablesen , die seine
Brust zieren . Kaum einer , der nicht ein oder meh¬
rere Male verwundet wurde . Ein flüchtiger Blick
allein zeigte schon , daß fast die Hälfte der nun
mit der hohen Auszeichnung Bedachten das Ver¬
wundetenabzeichen in Silber oder Gold trug . Fast
ebenso häufig sah man das Deutsche Kreuz in Gold,
während einige der Kämpfer sogar das Ritterkreuz
tragen.

Ein Glas Wasser die Tagesration

Balance of power
I oh Dr. II ilhclm HendeI

Nach dem Ersten Weltkrieg legten englische
Kriegsschiffe eine Sperrzone vor Riga , während
Winston Churchill , damals Kriegsminister des Em¬
pire , ein britisches Expeditionskorps nach Mur¬
mansk schickte und britische Offiziere die anti-
bolschewistische Weiße Armee in Sibirien befehlig¬
ten . Ein richtiger weltpolitischer Instinkt veranlaßt«
damals die . leitenden Köpfe in London , in der . Aus¬
breitung der Sowjets und ihrer destruktiven Ten¬
denzen eine Lebensgefahr zu sehen . Das war einmal
und es war der Ausdruck der geheiligten eng¬
lischen Tradition . Sie hieß seit Jahrhunderten Ba¬
lance of power , Gleichgewicht der Kräfte . Nicht erst
damals war sie die leitende Idee der britischen
Staatsmänner . Gleichgewicht der Kräfte auf dem
europäischen Kontinent hieß in England am Ende
des 17. und zum Beginn des 18. Jahrhunderts : die
europäischen Rivalen in Kriege verwickeln , den
Krieg in ihrem Land führen , sie die Unkosten der
Friedensschlüsse bezahlen lassen und unterdessen
auf Kosten der Rivalen ungehindert in Ueberse«
ein Kolonialreich größten Ausmaßes zusammen¬
erobern . Die Engländer erfreuten sich bei diesen
Unternehmungen oft schier unwahrscheinlicher
Glücksfalle . Die Stürme halfen ihnen , die „ Große
Armada “ Philipps II ., die England dem Weltherr¬
schaftsanspruch Spaniens unterwerfen sollte , zu
zerstreuen und zu , vernichten . Als Frankreichs
Machtstreben unter dem „ Sonnenkönig " Ludwig XIV.
das spanische Herrschaftszeitalter ablöste , war es
wiederum England , das im Bunde mit Oesterreich
und Holland im Spanischen Erbfolgekrieg die fran¬
zösischen Machtpositionen zerstören half . Mit dem
Rivalen zur See , mit Holland , hatte England schon
früher erbitterte Kriege geführt ; sie schränkten
Hollands militärische und weltwirtschaftliche Vor¬
herrschaft und seine Bedeutung als Großbesitzer
von indischen und amerikanischen Kolonien erheb¬
lich ein . Für die Technik , die England bei der An¬
wendung des Grundsatzes des Balance of power vir¬
tuos beherrschte , ist ein Ereignis ungemein be¬
zeichnend : Als vor Ausbruch des Siebenjährigen
Krieges England in einen Seekrieg mit Frankreich
verwickelt wurde , schloß , es aus verschiedenen
Gründen , unter denen die Erhaltung des hannover¬
schen Besitzes des Königshauses eine große Rolle
spielte , mit Friedrich dem Großen das Bündnis von
Westminster . Dieses Abkommen war ein schlau be¬
rechnetes Instrument der Zwietracht ; es veranlaßte
Frankreich , mit dem König Friedrich im öster¬
reichischen Erbfolgekrieg verbündet gewesen war . zu
Oesterreich , dem Todfeind des Preußenkönigs , ab¬
zuschwenken . und trug dazu bei , Preußen in Europa
zu isolieren . So hat England immer wieder im Laufe
der Jahrhunderte , namentlich vor dem Ersten Welt¬
kriege durch die Einkreisung Deutschlands , ver¬
sucht , das Gleichgewicht der Kräfte auf derts euro¬
päischen Kontinent gewaltsam zu erhalten . Es war
immerhin eine selbständige , souveräne Anwendung
politischer Methoden.

In diesem gegenwärtigen Kriege ist das völlig
anders . Auch wenn England seine historische
Marschroute einhalten wollte , könnte es das heute
nicht mehr . Zu tief wurzelt in seinem Handeln das
Geflecht der militärisch - wirtschaftlichen Abhängig¬
keit von unberechenbaren Mächten , denen es sich
in die Arme warf , die es herbeirief zur Rettung
seiner Interessen . Aber nicht diese Interessen wur¬
den gerettet , nicht einmal das Prestige der sou¬
veränen Politik und der Führung in der Welt
konnte erhalten werden . England gleicht einem pri¬
vaten Klienten , der seinem Anwalt seine wirt¬
schaftliche Existenz anvertraut hat , während dieser
sein Vermögen und sein Ansehen verspekuliert.
Denn die Bundesgenossen stellen ihre lebensgefähr¬
lichen Forderungen : Bezahlung der Leih - und
Pachtleistungen und Rückzug Englands von seiner
jahrhundertalten politischen Ueberiieferung des
Gleichgewichtsgaranten im Süden . Südosten , im
Osten und Norden , ja sogar neuerdings im Westen
Europas und auf dem weiten Gebiet seiner kolo¬
nialen Herrschaft und seines Welthandels . Die stol¬
zen , noch zu Anfang November geschriebenen
Worte der „Times " : „ Wir haben es gar nicht nötig,
dauernd besorgt nach Wallstreet hinüberzuschielen“
(weil das englische Pfund eben das Pfund bleibt ).

Kolo : PK .-Ulrich
Im Deckungslocli

spielt sich während der großen Abwehrschlacht in
Lothringen vorwiegend das Leben unserer Grena¬
diere ab . Hier suchen und finden sie Schutz vor
Granatsplittern , hier essen und schlafen sie . bis der
Alarm des Beobachters sie an den Rand der

Böschung zum Kampf ruft
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sind gründlich widerlegt worden durch das unheim¬
lich rasche Tempo , mit dem die Sowjets in die
Lebensbereiche Englands im Mittelmeer , im Nahen
Osten , in Skandinavien (d. h . also im Nordatlantik,
der die Tür zum Welthandel ist ) eingebrochen sind,
und durch das Geständnis Brakens über das eng¬
lische Weißbuch : „Wir haben den größten Teil un¬
serer Erbschaft aus dem Zeitalter der Königin Vic¬
toria opfern müssen ; der Schatz aus der Zeit un¬
serer Großväter ist dahin !“ Der Verlust von 70 vH.
de^ britischen Exportes in den letzten fünf Jahren
ist die beste Erläuterung dazu.

Europa spiegelte sich eben in Englands Bewußt¬
sein nie als eine Aufgabe , sondern immer nur als
ein Abenteuer . Wie oft hat England es in der Hand
gehabt , auf den Gedanken einer germanischen
Gemeinschaft , die ihm zuletzt noch in dem Mün¬
chener Friedenswegk des Führers nahegelegt wurde,
einzugehen ! Wie oft sind rein persönliche Verstim¬
mungen von englischen Premiers oder Königen
schuld daran gewesen , daß die von Deutschland
ehrlich gewollte Verständigung nicht zustande kam!
England hat als führende Macht des Völkerbundes
von 1918—1939 niemals eine tragende Friedensgrund¬
lage geschaffen ; es trägt die Hauptverantwortung
an diesem Kriege . Aber das Ergebnis ist für Eng¬
land nicht das erhoffte . Weder Sowjetrußland noch
die USA . gleichen , um ein Bismarckwort zu ge¬
brauchen , dem „dummen , starken Kerl “, der be¬
scheiden für England die Kastanien aus dem Feuer
holt . Englands geschichtliche Macht , die durch
Pufferstaaten den Osten von Europa schied , die
eifersüchtig darüber wachte , daß der Traum Peters
des Großen / des russischen Zaren , über die Ostsee
hinweg oder über Skandinavien zu einem eisfreien
Atlantikhafen zu gelangen , nicht in Erfüllung ging,
daß ihre Herrschaft im Mittelmeer an der vorder¬
asiatischen Flanke unbedroht blieb , ist erschüttert.
Jetzt , wo England es verhindern will , daß die
Sowjets die Dardanellenfrage umgehen und sich in
Griechenland eine Basis für ihren Mittelmeerweit¬
handel schaffen , trifft es dort auf kommunistische
Banden , die im Solde Moskaus , seines Bundes¬
genossen , stehen , und muß sich ihrer mit Waffen¬
gewalt erwehren . Hier versucht es also eine letzte
Chance , seine selbständige , traditionelle Politik
wieder aufzunehmen , und muß erleben , daß der
Bundesgenosse aus dem Osten , den es selbst rief,
an den Grenzen Griechenlands mit seinen Divi¬
sionen nur darauf wartet , sein Erbe anzutreten.
Und wenn es wahr ist , daß in Moskau zwischen
Churchill und Stalin ein Geheimpakt geschlossen
wurde , nach dem Griechenland als Einflußsphäre
Englands anerkannt wurde , während sich die
Sowjets in Norwegen festsetzen dürfen , so erleben
heute die Briten in Griechenland am eigenen Leibe,
wie Moskau Verträge hält .- Es rächt sich nun an
England selbst , daß es glaubte, ' den Dollarimperialis¬
mus und den russischen Bolschewismus nach dem
Rezept der alten Balance -of-power -Politik kom¬
mandieren zu können . Das war sein größter Irrtum.
Und die Zeitung „Nippon Times “ hatte recht , als
sie behauptete , eine der größten historischen Be¬
deutungen dieses Krieges liege darin , daß England
jetzt endgültig eine außereuropäische Nation gewor¬
den sei . Wir können hinzufügen : durch eigene
Schuld.

Gesetz der Feldherrnhalle
Stabschef Schepmann vor SA.-Männern eines

Rüstungswerkes
Berlin , 15. Dezember . Im Rahmen eines Betriebs¬

appells sprach der Stabschef der SA. Schepmann
vor den SA.-Männern der Gefolgschaft eines großen
südostdeutschen Rüstungswerkes , das sich in der
Arbeitsschlacht des Reiches besonders bewährte . Er
gab den schaffenden Männern der Sturmabteilungen
ein Bild der Lage und führte u . a. aus , daß es heute
nicht darauf ankomme , klug und weise zu reden,
sondern zu handeln . Nicht , was einer an Rang und
Würden darstelle , sei der Wertmesser seiner Persön¬
lichkeit , sondern allein die ■Leistung , der Einsatz
für den Kampf um unsere Zukunft . Gerade in den
Wechselfällen des Krieges gäben die SA-Männer an
der Front und in der Heimat das -Beispiel uner¬
schütterlicher Standfestigkeit und Treue.

„Der SA.-Mann , der in der Heimat die Waffen
für den Endsieg fertigt , will seinen Kameraden an
der Front in nichts nachstehen . Sie beide , Soldat
und Rüstungsarheiter , stehen unter dem Gesetz:
dem Gesetz der Feldherrnhalle , das Kampf und
Opfer , Pflicht und Gehorsam für das Reich heißt .“

Blutige Zwischenfälle in Bolivien
Madrid , 15. Dezember . Einer Agenturmeldung aus

La Paz zufolge haben revolutionäre Elemente das
Telegraphenamt der Stadt überfallen und besetzt . Die
Polizei eroberte das Gebäude nach heftigem Ge¬
fecht , bei dem vier Beamte getötet und mehrere
verwundet wurden , wieder zurück . Die Aufstän¬
dischen hatten erheblich größere Verluste als die
Polizei.

Und was lut
•• is,* V; :: '-' 4«.

Roman von ERIKA WILLE.
Presserechte Duncker - Verlag,  Berlin W. 36.

(8. Fortsetzung ) (Nachdruck verboten)

Die förmliche Anrede gibt ihr die Ruhe wieder
und wirkt Din wenig wie ein Wasserstrahl ; aber
sie kann es doch nicht verhindern , daß ihr Mund
etwas zittert , als sie antwortet:

Ja , sie würde sich freuen — und sie würde sich
schon freimachen können . Wann ? Wie es ihm paßt.
Er komme vorbei ? Gut — wenn es ja auch nicht
gerade unbedingt nötig ist , daß Hops und die anderen
Zusehen , wenn Tessa diesen Besuch bekommt.

Im Laufe des Vormittags ? Ja , natürlich!
Tessä hätte alles versprochen , sie ist wild ent¬

schlossen , um dieses Kennenlernen zu kämpfen , wenn
es sein muß.

Aber es ist gar nicht mit Schwierigkeiten ver¬
bunden . Der alte Oferding sagt ganz gemütlich:
Geh ’n Sie man , Tessa , es geht auch mal ohne Sie.
Aber nicht über Nacht wegbleiben !“

„Ich mache natürlich die dringendste Arbeit .—“
verspricht Tessa mit rotem Kopf — was der Oferr
ding sich da bloß denkt ! Schrecklich eigentlich —
am liebsten würde sie ihm genau erklären , daß sie
nur einen Herrn treffen will , der — dem sie —
nein , sie kann nichts erklären . Und muß den Ver¬
dacht , sich mit einem „Freund “ zu treffen , auf sich
sitzen lassen.

Daß der Oferding das eine Auge zukneift
und schmunzelnd meint : „Er hat wohl Urlaub , was ?"
macht die Sache auch nicht besser . . .

Die Ursache dieses Aufruhrs in Tessas Herzen,
der Doktor Schlichting ist indessen nicht im Hotel,
sondern auch am Kleinen - Wannsee gelandet.

Der Geschäftsfreund Dr . Banse , den er nach Tessa
angerufen hat , um sich zu melden , hat ihn fröhlich
eingeladen:

Der Bericht des OKW.
Aus dem FUhrerhauplauartier , 15. Dezember.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Infolge der schweren Ausfälle der letzten Tage

setzte die 9. amerikanische Armee gestern ihre Groß¬
angriffe bei Aachen nicht fort . Die am Roerabschnitt
südlich und südöstlich Jülich und im Waldgebiet
zwischen Vossenack und Monschau angreifenden
Verbände der 1. amerikanischen Armee blieben zu¬
nächst in unserem Feuer liegen ; erst nach erneutem
Ansatz konnten sie in einigen Dörfern eindringen.
Der Feind verlor dabei 15 Panzer.

Die Bunkerkämple im Raum von Saarlautern
verbrauchen weiterhin starke gegnerische Kräfte
auf engstem Raum . Zwischen Saargemünd und den
unteren Vogesen hat sich die Lage durch eigene
Gegenstöße und Gegenangriffe gefestigt . Nördlich
des Ungenauer Forstes konnte der Feind bei starken
Angriffen geringfügig Boden gewinnen.

Im oberen Elsaß säuberten Gebirgstruppen Stadt
und Gebiet Reichenweier vom Gegner und vernich¬
teten dabei eine feindliche Batterie.

London und Antwerpen lagen weiter unter dem
Feuer unserer Fernkamplwaffen.

In Mittelitalien führten unsere Truppen südlich
Bologna Vorstöße in die feindlichen Linien und
machten zahlreiche Gefangene . Britische Angriffe
südwestlich Faenza scheiterten.

Im Raum nördlich Russi konnten die I . und 5.
kanadische Panzerdivision im Verlauf schwerer
Kämpfe an zwei Stellen Brückenköpfe über den Na-

Der „Kerensky des Bolschewismus”
Erste Folgen des Bündnis - und Beistandspaktes de Gaulle —Moskau

as . Berlin , 15. Dezember . (Drahtbericht unserer
Berliner Schriftleitung ). Eine der ersten Folgen des
Bündnis - und Beistandspaktes , den y de Gaulle in
Moskau mit den Sowjets abschloß , wird der Besuch

1 einer sowjetischen Militärmission in Frankreich sein.
Ueber den Sinn und das Ziel dieses bolschewistischen
Besuchs kann man sich nirgends im unklaren sein.
Türkische und auch Schweizer Blätter weisen zu¬
dem in längeren Betrachtungen besonders nach¬
drücklich darauf hin , daß die neue französische
Armee unter die Aufsicht Moskaus kommen soll . So
soll sich die bolschewistische Abordnung besonders
auch mit der Aufstellung neuer französischer Divi¬
sionen befassen . Frankreich soll also für Moskau
mehr Blutopfer als bisher bringen . Es muß weitere
Divisionen aufstellen . Wie diese Divisionen aussehen
werden , kann man sich unschwer versteifen , wenn
weiterhin betont wird , die Bolschewismen würden
dafür sorgen , daß die Mitglieder der bolschewistisch
eingestellten sogenannten Widerstandsbewegung in
die Armee eirtgegliedert werden . Hierüber hat es
vor einiger Zeit einmal einen Streit zwischen diesen
Gruppen und de Gaulle gegeben . Das amtliche
Frankreich stellte sich einmal auf den Standpunkt,
daß man diese Gruppen nicht geschlossen in die
Armee übernehmen könne , wahrend die Kommu¬
nisten natürlich forderten , daß ihre ausgebildeten
Gruppen geschlossen übernommen werden müßten

Kampfgefilde Hartmannsweilerkopf 1944
Wieder zum Schlachtfeld geworden — An filier Kainpfstätte des Eisten Weltkrieges

In diesen naßkalten Spätherbsttagen weht nach
fast dreißig Jahren wiederum der Atem des Krie¬
ges um den zerrissenen Berg . ' Das gefallene mo¬
dernde Laub liegt längs der vielgewundenen Straße,
und die jungen Bäume , die aus den Trichtern wach¬
sen , stehen nackt und kahl . Auf den Wiesen staut
vom langen Regnen das Wasser.

Droben am Berg ragen die beiden Kreuze , das
französische wuchtig auf hartem Beton , mit elek¬
trischen Lampen , die einst in den Nächten auf¬
flammten und weit in die Ebene strahlten , das
deutsche Kreuz auf dem nördlichen Hügel kleiner,
bescheidener , schlichter , nicht minder fest und
stark . Um das französische Kreuz liegen , gleich
scharf ausgerichteten Kompanien , die Gräber der
französischen Soldaten , die sich hier im Ansturm
gegen das deutsche Hauptkampffeld verbluteten . Es
ist ein stummes Regiment , das nun auf dem flach
abfallenden Hang liegt , in der Senke vor der deut¬
schen Höhe.

Das deutsche Kreuz steht einsam und allein
unter dem weiten Himmel , denn die grauen Sol¬
daten wurden alle talwärts getragen und drunten
am Rande des kleinen Dorfes in die Erde gesenkt.
Weit geht der Blick über das Trichterfeld und über
die alten Stellungen . Die Steine sind von den Bun¬
kern gebröckelt und die Grabenwände zerfallen.
Die spanischen Reiter ziehen sich wirr und zer-

viglioabschnitt bilden . Durch sofort einsetzende
Degenstöße unserer Reserven wurde der eine der
beiden Brückenköpfe zerschlagen , der andere wesent¬
lich eingeengt . Die Kanadier ließen 300 gezählte
Tote auf dem Schlachtfeld zurück und weit über 100
Gefangene in unserer Hand.

In Nordost -Kroatien scheiterten feindliche An¬
griffe südlich und südöstlich Vukovar.

Die Brennpunkte der schweren Abwehrkämpfe im
Osten liegen weiter an den Fronten in Ungarn . Am
Nord - und Nordostteil des Stellungsbogens um Buda¬
pest zerschlugen deutsche Grenadiere und ^ -Ver¬
bände starke Angriffe der Sowjets . Zwischen dem
Donauknie bei Waitzen und dem Matragebirge hält
der feindliche Druck vor allem in nordöstlicher und
nordwestlicher Richtung an , brachte den Sowjets je¬
doch gestern nur geringe örtliche Erfolge . Auch nörd¬
lich Miskolc setzten starke bolschewistische und
rumänische Verbände ihre Angriffe fort , um den
Einbruchsraum an den Flüssen Sajo und Hernad
nach den Seilen und nach der Tiefe zu erweitern.
Schwere Kämpfe sind dort sowie an der Straße von
Ungvar nach Kaschau noch im Gange.

Vor der westnorwegischen Küste schoß ein klei¬
nes deutsches Geleit aus einem erfolglos angreifen¬
den britischen Jagdbomberverband vier Flugzeuge ab.

Die feindliche Fliegertätigkeit über dem Reichs¬
gebiet beschränkte sich gestern auf einzelne Angriffe
im frontnahen Raum und auf schwache Jagdvor¬
stöße.

und daß . diese Gruppen auch ihre bisherigen Führer
behalten sollten . Jetzt wird also die Abordnung aus
Moskau dafür sorgen , daß diese Forderungen er¬
füllt werden . Auch in den Berichten neutraler
Blätter wird darauf verwiesen , daß der Besuch aus
Moskau sich stark für das Schicksal der französi¬
schen Widerstandsbewegung , soweit sie bolsche¬
wistisch eingestellt ist , interessieren wird.

Das Ziel der Bolschewisten , so schreibt beispiels¬
weise die „Tribüne de Genfcve“, sei , diese Wider¬
standsgruppen als zuverlässige linksradikale Organi¬
sationen aufrecht zu erhalten . In diesem Sinne
werde auch die bolschewistische Militärmission ihren
Einfluß geltend machen . Hand in Hand mit den
französischen Kommunisten werde sie weiterhin
darüber wachen , daß die neue französische Armee
von Moskau unter allen Umständen als sicheres
Instrument in die politisch -militärische Rechnung
eingesetzt werden könne . Hier zeigt sich , wie recht
ein großes japanisches Blatt hat , wenn es darauf
hinweist , daß de Gaulle in Moskau nicht nur außen¬
politische Bindungen eingegangen sei , sondern einen
weitgehenden Einfluß auf die innerfranzösischen
Dinge hat mit in Kauf nehmen müssen . Auch hier
erweist sich de Gaulle als der „Kerensky des
Bolschewismus “, wie ihn auf dem Journalistenkon¬
greß das Mitglied der französischen Nationalregie¬
rung , Kommissar Marcel Deal , bezeichnete.

schnitten durch das spärliche Gras . In den Unter¬
ständen sickert dSs lehmgelbe Wasser aus der Erde.

Drunten aber liegt die weite Ebene des Oberelsaß,
in der Ferne begrenzt von den blauschwarzen Höhen
des Schwarzwaldes und den steileren Bergen der
Schweiz . Nach Westen reihen Gipfel an Gipfel , stei¬
gen aus schmalen Tälern die Vogesen auf . Ununter¬
brochen rollt der Lärm zahlreicher Batterien „über
dieses Land , in das nun der Krieg wieder eingezogen
ist . Wie auf einer Tafel zeichnen sich die Einschläge
überall in der ' Ebene drunten ab , und die weißen
oder schwarzen Rauchpilze stehen schon lange über
den Wiesen , ehe der Schall der Einschläge hinauf
in die Höhe des Berges dringt.

Ein Panorama von grausiger Schönheit entwickelt
sich tief unten . Plötzlich stehen unter den dunklen
Wäldern die Rauchschwaden , und ihr Verlauf kenn¬
zeichnet wie mit einem riesenhaften Kreidestrich
die beiderseitigen Hauptkampflinien . Dann glühen
durch den Rauch die Feuer auf , die Flammen bren¬
nender Häuser oder getroffener Fahrzeuge , die
dunklen Wolken ausbrennender Panzer.

Jagdbomber kreisen über dem Berg , um dann jäh¬
lings hinabzustoßen in die Ebene , auf das Land , auf
das Band ihrer Straßen und in das scheinbare Ge¬
wirr der kleinen Häusör in den zahlreichen Ort¬
schaften . Wie urplötzlich auffunkelnde Sterne stehen
dann die berstenden Flakgranaten unter den regen¬

schweren schwarzen Wolken , und die Schußba
der leichten Flak gleicht einem aufflammenden Gl  '
ternetz , das sich schützend über die Ebene legt.

Tiefer aus den Vogesen dröhnt der Donner der
Geschütze und rollt das Echo lange zwischen den
steilen Wänden . Hnrtmannsweilerkopf 1944. Grenz'
fand , Grenzberge , schon immer vom Kriege 8e'
zeichnet . Ein Gedanke kommt mit einem Male
Angesicht der jenseitigen Schweizer Berge . Dor
drüben werden auch die Menschen stehen und v°n
den Höhen oder von den Fenstern der warmg e
heizten Berghütten dieses Panorama des Krieg eS
vor sich abrollen lassen . Für die dort ist es ein
Schauspiel , an dem sie nicht beteiligt sind . Für uns
hier , die wir an diesem Tage auf dem Hartmanns'
weilefkopf stehen , ist es Schicksal und Zukunf •
Drunten auf dem schmalen Band der Straße rollen.
Panzer nach vorn , — dorthin , wo die vorderste
deutsche Linie ist . In ihrem Rücken ragt der Bei 8
des Heldentums . Kriegsberichter Heinz Sponsel.

Nachtschlachtflieger im Einsatz
Feindliche Kräfteansammlungen zerschlagen

Berlin , 15. Dezember . Als die Nordamerikaner
nordwestlich Jülich starke Kräfte zusammenzogen
und etwa 60 vollbeladene Fahrzeuge bis in eien
dicht hinter der Front liegenden Ort Koslar ver¬
führten , griff ein Nachtschlachtfliegerverband unter
Wirkungsbeobachtung aus der eigenen vorderen
Linie schlagartig an . Trotz heftiger Flakabwehr
und starken Scheinwerfereinsatzes setzten ehe
ersten Flugzeuge ihre Leuchtmarkierungen genau
über dem Ziel , und die folgenden Ju 87 zerschlugen
im Sturzangriff mit ihren Bomben die feindlichen
Kräfteansammlungen . Langanhaltende schwere
Explosionen und Brände von Munition und Brenn¬
stoffvorräten bewiesen die Wirkung des Luftan¬
griffes . Der Nachtschlachtfliegerverband kehrte
ohne Ausfälle zu seinem ' Einsatzhafen zurück.

Der Hunger regiert in Rom
Der Fluch der anglo -amerikanischen Besatzung
Madrid , 15. Dezember . In dem von den Angl°'

Amerikanern besetzten Teil Italiens drohe ein
„neuer Marsch auf Rom “, meldet der römische
EFE .-Korrespondent , und zwar handele es sich
diesmal um die hungernden Massen , die , falls die
Lage  nicht sofort gebessert werde , keinen anderen
Ausweg mehr fänden , als die offene Revolte . W1*
drohend die Lage bereits geworden sei , bewiesen
Ueberfälle auf Lebensmittelgeschäfte und Gast¬
stätten , wo man für zehn bis fünfzehnfache Preise
alles mögliche kaufen könne , ohne daß die Polize'
wirksam eingreifen könnte.

Ans Brüssel wird gemeldet : Die Armen suchen
regelmäßig aus den Abfällen der Restaurants un"
größeren Speisehäuser Kartoffelschalen und ähnlich ^ '
um sich davon eine Suppe zu kochen . Das ist eine <*er
zahlreichen Arten durch die sich Mittellose i» r,n
Hunger stillen.

Verlagsleiter : L.  Altstadt , Hauptschriftlelter : Fr . GÜn' h
(krank ), stellv . Hauptschriftleiter und Chef vom
K. Kreuter , alle Wiesbaden . - Zur Zeit gilt Anzeig
Preisliste Nr . 1. - Verlag u . Druck : Wiesbadener Zel' u

„Mann , Sie werden doch nicht in ein Hotel
gehen , wo ich ein ganzes Haus samt Frau und zahl¬
reichen Kindern hier draußen habe ! Erdbeeren aus
dem Garten und Mondschein auf der Terrasse : Also
machen Sie bloß keine Umstände und kommen Sie
raus !'

Was konnte man da anderes tun ? Schlichting
wäre zwar einesteils ganz gern sein eigener Herr
und ungebunden geblieben , aber er konnte der
freundlichen Einladung doch nicht widerstehen .. Und
hatte plötzlich richtige Sehnsucht nach einem ge¬
pflegten Heim . Und dann hatte es ihm der Kleine
Wannsee angetan , an dem auch Tessa Timmermanns
wohnte . . .

*

Am anderen Morgen wacht der Doktor der Chemie,
Thomas Schlichting , denn auch wirklich in einem
Bett auf , das kein Hotelbett ist , und in einem Zim¬
mer , dem man ansieht , daß es mit Liebe für gern
gesehene Gäste eingerichtet worden ist.

Er hat einen wirklich netten Nachmittag und
Abend hinter sich und hat mit einem Mal , wenn
er jetzt wirklich ehrlich sein soll , gar keine rechte
Lust mehr , diese Tessa Timmermanns kennenzu¬
lernen . Sie war auch so — so merkwürdig am Tele¬
fon.

Was will er eigentlich von fo einem fremden
kleinen Mädchen?

Was ihm fehlt , ist ihm hier wieder einmal aufge¬
gangen , in diesem Heim , in das er so hineinge¬
schneit ist : eine gute , schöne Frau und Kinder.

Eine Frau wie die seines Freundes Banse — nicht
ein Flirt mit irgendeinem kleinen Mädchen.

Er hat es hier mal wieder so recht gesehen , wie
das Leben sein kann , was für Möglichkeiten es
bietet , wenn man verheiratet ist . Und er hat sich
vorgenommen , daß er alles daransetzten will , um
es nun endlich auch so zu bekommen . Leisten kann er
es sich ja wahrhaftig bei seinem Einkommen.

Aber was will er bei diesem Plan mit Zufalls¬
bekanntschaften . Er wird Frau Dr . Banse bitten,
ihm eine Frau zu besorgen . Sicher hat sie Freun¬
dinnen , die ihr im Wesen ähnlich sind . Nicht mehr

so jung —r und nichts mit überströmender Liebe —
davon hat er noch von früher genug . Er will Ruhe
— und ein schönes Heim.

Schlichting dehnt ' und streckt sich unter der un¬
gewohnt weichen Decke und spürt in allen Fasern,
wie gut es ihm geht . Wie spät oder vielmehr wie
früh mag es eigentlich sein ? Draußen geht , eben die
Sonne auf , aber er kann nicht mehr schlafen . Am
liebsten spränge er jetzt in den See — natürlich , das
tut er auch!
. Es gibt einen Badesteg und einen Kahn — ge¬

dacht, ‘ getan . Nur leise muß er sein , damit er nie¬
manden stört.

Seltsam ist so ein fremdes , schlafendes Haus im
allerersten Morgenlicht . Schlichting öffnet vorsich¬
tig die Glastür zur Terrasse , auf der sie- gestern
abend gesessen haben , und geht in den taufeuchten
Morgen hinaus.

Und dann fällt ihm ein , was er schon wieder ver¬
gessen hatte : da drüben am anderen Ufer liegt die
Gärtnerei Oferding . Frau Doktor Banse hat ihm
erzählt , daß sie ihr ganzes Gemüse und Obst dort
kauft und alles mit dem Kahn herüberholt.

Dort ist also Tessa Timmermanns.
„Die haben da ’n Gärtnermädel , die is gar nicht,

wie die sonst sind . Die hat so — andere Haare !“
hat der kleine Hans gesagt , als seine Mutter von
der Gärtnerei sprach — und Fritz hatte ihm sekun¬
diert : „Die heißt Tessa, . is schon ulkig . Die is rot
und dabei doch nicht rot — aber ich mag sie .“

„Das ist ein großes Lob bei mfeinem Herrn Sohn
— der erste Schwarm .'

Der kleine Wannsee ist hier nicht übermäßig
breit , man kann die Gärten und Gebäude am gegen¬
überliegenden Ufer ganz gut erkennen . Die Gärtnerei
liegt zwischen zwei Viliengrundstücken sauber und
ordentlich da , von dem anscheinend an der Straße
gelegenen Haus führt ein langer Weg gerade zum
Wasser hinunter . Tessa Timmermanns Reich.

Wenn er mit dem Nachen hinüberruderte,
könnte er es sich ungestört ansehen ; denn es ist
noch niemand wach dort drüben . Die Sonne ist ja
eben erst aufgegangen.

Gedacht , getan . Thomas Schlichting löst den
seiner Gastgeber von der Kette — sie werden iöß •
bestimmt inzwischen nicht vermissen — und rüde
mit kräftigen Schlägen über den See.

Dabei hat er ein Gefühl wie als kleiner Jun̂ j
wenn er verbotenerweise versuchte , durch a
Schlüsselloch der Weihnachsstube zu gucken , u'
schon vorher etwas von den darin erahnten
lichkeiten ' zu genießen . . .

Er will die Atmosphäre kennenlernen , *n 7 „
das Mädchen Tessa lebt , das ihm einen so ne lt
Brief geschrieben hat uj

Gärtnerin ist sie also , welch ein schöner der
für eine Frau ! Wie mag sie darauf gekommen sel  '
Blumen , Tiere und Kinder — das gehört für 1
ganz unzertrennlich zu einer Frrfu.

Ihre Schbift und Ausdrucksweise verra *®̂
übrigens einen sehr gebildeten Menschen ~~ °bre \Aaus Interesse an der Sache arbeitet oder ob sic O
verdienen muß?

Schlichting ist jetzt, , da er Tessas Arbeitsstä
entgegenrudert , doch wieder neugierig auf sic-

Ein ganz sachtes Lüftchen hat sich aufge m3^
zieht schräge kleine Wellen und drängt den Na1cb
aus seiner geraden Bahn ein wenig seitlich v0” her-
Gärtnerei ans Ufer hin , dicht unter die weit ob
hängenden Zweige großer alter Hängeweiden,
hier überall am Rand stehen . ,

Schließung achtet nicht sehr darauf . Er scd3J!.
■lieber in den Himmel , der sich langsam mit wun
baren Farben überzieht . Ganz zart grün ge j eI1
scheint er , und dort , wo die Sonne eben über
Horizont kommen will , färbt er sich mit rosia
Glut . . 0

Die Welt ist ganz still , als hielte sie den A e
an . Unmerklich fast treibt sein Kahn jetzt dich '' ^
Ufer entlang über das seltsam grau leuch
Wasser ; die Zweige streifen ihn — aber das i*1 j.
recht , er möchte es auf jeden Fall vermeiden , v
leicht doch gesehen zu werden.

Natürlich , jetzt klappt hinten am Hause el
Tür.

(Fortsetzung koIL"
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Vorweshnadst mit Benate
Für Renate ist ' es wie jedes Jahr , der Duft von

Tannenzweigen und frischem Backwerk ergeben
zusammen Weihnachtsstimmung . Es ist nicht ifir
Problem , woher die Mutti diese Stimmung zaubert.
Vielleicht kommt sie auch aus Renate selbst ; ihr
Herzchen ist voll seliger Erwartung . Sie singt
tagsüber verträumt oder auch schmetternd laut
Weihnachtsiieder und ist der Mutti ein rechter
Trost . Renate weiß es nicht , daß die Mutter sich
sorgt um den Vater im Feld , und auch darum , wie
sie für des Feldpostpäckchen und für Renate Weih¬
nachtsgebäck beschafft . Die kindliche Unbeküm¬
mertheit und das felsenfeste Vertrauen in die müt¬
terlichen Fähigkeiten dürfen nicht enttäuscht wer¬
den und also bringt es die Mutti fertig , trotz
Kriegseinsatz , Weihnachtsstimmung zu zaubern . An
den Wänden hängen Tannenzweige . Obenan auf den
Notgn liegen i Weihnachtslieder und jeden Abend
singt Mutti ein Lied mit Renate.

Früh fallen die Abende übers Land . Vor dem
Fenster wirbeln manchmal Flocken , das gehört auch
zu Weihnachten . Renate ist hinausgesprungen und
hat die weißen Flocken gehascht . Später ist sie
mit der Mutti vor dem knisternden Bulleröfchen
gesessen und hat sich vom Vater erzählen lassen.
Renate hütet eifersüchtig das Bild, - das sie sich von
ihrem Vati gemacht hat . Behutsam fügt die Erzäh¬
lung der Mutter ein kleines Mosaiksteinchen nach
dem andern hinzu . Und in dem Kinderherzen
wächst das Fiämmchen Liebe warm brennend und
tröstet die Mutter , die nie allein ist , wenn ihr aus
ihres Kindes Augen jenes reine Bild des Vaters
entgegenstrahlt . — Weihnachten , jubelt Renate , und
bekränzt mit einem duftenden Tannenzweig das
Bild des Soldaten im Stahlhelm . ab.

Nur die Stammkunden ? -
Der Friseur muß alle bedienen

Ergänzend zu den vom Reichsinnungsmeister des
Friseurhandwerks erlassenen Anweisungen zur Siche¬
rung der Versorgung der Bevölkerung mit den not¬
wendigen Friseurleistungen wird im Nachrichten-
blatt für das deutsche Friseurhandwerk die Frage
der Zurückweisung von Kunden und Ablehnung von
Friseurleistungen aufgeworfen . Das Recht zu einer
Ablehnung wird verneint . Es möge vom betriebs¬
wirtschaftlichen Standpunkt aus begreiflich er¬
scheinen , daß bei starkem Arbeitsanfall und Kräfte¬
mangel die Neigung besteht , nur Stammkunden zu
bedienen und sogen . Laufkundschaft abzulehnen.
Dieses Verfahren läßt sich aber heute nicht recht-
fertigen . Zahlreiche Stammkunden , die ihren Friseur
durch Einberufung oder Bombenterror verloren
haben , müssen andere Friseurbetriebe als Lauf¬
kunden aufsuchen . Der Anspruch der Stammkund¬
schaft auf vorzugsweise Bedienung besteht nicht und
kann auch nicht anerkannt werden.

Der Deutsche Gruß in der Wehrmacht
Der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht

gibt in einer Verfügung , die sich mit der Ausfüh¬
rung des Deutschen Grußes bei der Wehrmacht be¬
faßt , bekannt , daß die Angehörigen der Wehrmacht
den Deutschen Gruß durch Erheben des ausgestreck¬
ten rechten Armes bis in Scheitelhöhe zu erweisen
Raben . Abweichungen hiervon werden nicht gestattet.
Die Offiziere werden angewiesen , auch hierin den
Untergebenen Vorbild zu sein . Die Vorgesetzten sind
für die Ueberwachung der vorschriftsmäßigen Aus¬
führung des DeutÄhen Grußes bei der Wehrmacht
mitverantwortlich.

Aenderung der Zuschlagzonen
Vom 1. Janu ^M 1945 ab werden die bisherigen

fünf Eilzuschlagzönen und drei Schnellzuschlagzonen
auf einheitlich zwei Zonen vermindert und wie
folgt festgesetzt : Zone 1 für Entfernungen bis 300 km,
Zone 2 für Entfernungen "über 300 km . Die Zuschläge
betragen für Eilzüge in Zone 1 für die 1. und 2.
Klasse 1.50 RM.. für die 3. Klasse 0.75 RM„ in Zone 2
2.50 RM. bzw . 1.25 RM. Bei Benutzung von Schnell-
2ügen werden die doppelten Zuschläge erhoben.

Mehr Wecker reparieren!.
Auf Anregung des Reichswirtschaftsministeriums

bat der Reichsinnungsverband des deutschen Uhr¬
macherhandwerks die Uhrmacher angewiesen , sich
hoch mehr als bisher der Reparaturen der Wecker
anzunehmen . Nachdem dem Handwerk für seine
Beparaturarbeiten von ^den Arbeitsämtern weibliche
Hilfskräfte zugewiesen werden , soll möglichst jeder
Uhrmacher einige dieser Hilfskräfte für die Wecker-
feparatur anlernen.

Wiesbaden stellte zwei Reidissieger
Gutes Ergebnis des Leistungswettbewerbs im Gemüse- und Obstbau

NSG . Im Rahmen der vom Reichsbauernführer
deh Leistungsauschüssen für den Gemüse - und Obst¬
bau gestellten Aufgaben spielt der Reichsleistungs¬
wettbewerb eine bedeutende Rolle . Er verfolgt den
Zweck , die Leistungen des deutschen Gemüse - und
Obstbaues auf ein Höchstmaß zu steigern , um weit¬
gehend den Anforderungen der Verbraucherschaft an
gartenbaulichen Erzeugnissen gerecht zu werden.
Zum zweiten Male wurden in diesem Wettbewerb die
Leistungen der Gemüse und Obst erzeugenden Be¬
triebe in den verschiedenen Leistungsgruppen er¬
mittelt und anerkannt . Gebietlieh wurden neben den
Bezirks - und Kreissiegern wieder Landes - und
Reichssieger ausgezeichnet . Für den Gemüsebau be¬
stehen die Leistungsrguppen : „Gemüsebau in der
Großlandwirtschaft' 1, „Gemüsebau im kleinlandwirt-
schaftlichen Betrieb 1, „Gärtnerischer Gemüsebau“
und „Gemüsebau im Blumen - und Zierpflanzenbau¬
betrieb “.

Wie bereits im ersten Wettbewerb 1942 43 haben
auch 1943 44 eine große Zahl von Erzeugerhetrieben
gezeigt , daß trotz aller Schwierigkeiten noch Lei¬
stungssteigerungen möglich sind . Die Kreis - und Be-
zirksleistungsausschüsse hatten die Vorschläge für
die Auszeichnung unter besonderer Berücksichtigung I
der Marktleistung der Betriebe gemacht , die über den
Landesleistungsausschuß dem Reichsleistungsaus¬
schuß vorgelegt wurden . Aus der großen Zahl der

September 1944! In Washington läuten die
Siegesglocken , in London umarmten sich die Men¬
schen auf , offener Straße und rissen die Verdunke¬
lungen von den Fenstern . Zu diesem Zeitpunkt , als
die Armeen Eisenhowers und Montgomerys den
Atlantikwall durchbrochen hatten , als sie die
deutsche Wehrmacht in einem einzigen Ko .-Schlag
von Avranches bis Reims aus Frankreich boxen
wollten , als gleichzeitig die Bolschewisten zum
Schlage gegen Ostpreußen ausholten , als also der
Feind zweifellos die besseren Karten in seingn
Händen hielt , da stemmte sich unser Volk mit seiner
ganzen Macht gegen den Massenansturm aus Ost und
West . In jenen Tagen wußten die bedrohten Grenz-

- gaue : Es geht ums Ganze.
Und die Flamme der Begeisterung ergriff das

deutsche Volk . Hunderttausende von Männern zogen
mit geschulterten Spaten hinaus zum Stellungsbau.
Aus den Büros und Maschinenhallen , vom Acker
und Zeichensaal kamen sie , alle von dem einen
Gedanken ergriffen : Bis hierher kommt der Feind,
nicht weiter . Mit ihren Kolonnen aber marschierten
150 000 Hil ' crjungen , zumeist Kriegsfreiwillige mit
den , roten , Kordeln an den Schulterklappen . Noch
ehe die Pionieroffiziere die nötigen Anweisungen
gaben , begannen sie schon mit dem Bau von Gräben.
Müdigkeit , wer kannte sie? Schwierigkeiten ? Das

vorgeschlagenen Betriebe wurden aus dem Gebiet
der Landesbauernschaft Hessen -Nassau 5 Reichs-
siegär , 8 Landessieger , 13 Kreissieger und 45 Bezirks¬
sieger am Erntedanktag ausgezeichnet.

Der Reichsbauernführer hatte im Vorjahr die
Reichssieger nach Berlin geladen , wo sie aus seiner
Hand die Siegerurkunden in Empfang nahmen . In
diesem Jahre erfolgte die Aushändigung bzw . Zu¬
stellung sämtlicher Siegerurkunden durch den
Landesbauernführer.

Es wurden ausgezeichnet als Reichssieger in den
Gruppen:

„Gärtnerischer Gemüsebau “ : Karl Gabler , W. -
Biebrich;

„Kleinlandwirtschaftlicher Gemüsebau “ : Ludwig
Schmitt I ., Finthen bei Mainz;

„Großlandwirtschaftlicher Gemüsebau “ : Friedrich
Reif , Beienheim (Hessen );

„Umgestellter Blumen - und Zierpflanzenbau “ :
Emil Thon , Wiesbaden;

„Obstbau “: Wilhelm Schuster , Häuserhof , Post
Mosbach bei Dieburg.

Landessieger wurden in den Gruppen : „Gärtne¬
rischer Gemüsebau “ : H. u . W. Emmermann , Wies¬
baden,  und Siegfried Rode , Frankfurt a . M.-Ober-
rari ; „Kleinlandwirtschaftlicher Gemüsebau “ : Gust.
Schneider , Nd .-Eschbach ; „Großlandwirtschaftlicher
Gemüsebau “: Adam Jäger , Rumpenheim a. M.; „Um¬

gab es bei den Jungen nicht ! Hier machten sie ea
zur Wirklichkeit , was sie einst gesungen hatten;
„Ein jungees Volk steht auf . .

In den Unterkünften , Revierstuben , Küchen mußte
alles aus dem Handgelenk improvisiert werden . Denn
die Zeit war knapp , verdammt knapp . Da waren
die Frauen und BDM.-Mädel , erprobt bei vielen
Luftangriffen , die auch hier — getreue Helfer ihrer
Kameraden — die Aufgabe bewältigen halfen , es
mit dem gewaltigen Arbeitsanfall in den Großküchen
der NSV . aufnahmen und mit Massen zerrissener
Wäsche und Bekleidung fertig wurden . Arbeit über
Arbeit ! Wann wäre je der Punkt erreicht , an dem
es heißen würde : unmöglich ! Es gibt ihn nicht , darf
ihn nicht geben.

Ja , das ist Deutschlands Jugend nach fünf
Kriegsjahren . Sie ist hart geworden in dieser
Zeit , denn sie steht an der kämpfenden Front . Sie
opfert!

Mit besonderer Freude wollen wir daher die Ge¬
legenheit ergreifen , wenn die Hitler -Jugend wie
immer bei der vorweihnachtlichen Straßensamm¬
lung ihren Einsatz leistet und wollen Dank und An¬
erkennung der Heimat in unseren Spenden für das
Kriegswinterhilfswerk zum Ausdruck bringen.

beh.

gestellter Blumen - und Zierpflanzenbau “ : Jean
Vetter , Frankfurt , „Obstbau " : Heinrich Kehm , Leiter
des Fürst zu Stallbergschen Obstbaubetriebes , Orten-

*berg : Wilhelm Schwöbei . Günterfürst , und Franz Jo¬
sef Bockius , Freiweinheim.

Ferner wurden ausgezeichnet : Als Kreissieger und
Bezirkssieger in den Gruppen : „Gärtnerischer Ge¬
müsebau “: 11 Betriebe , „Umgestellter Blumen - und
Zierpflanzenbau " : 9 Betriebe , „Großlandwirtschaft¬
licher Gemüsebau “ : 8 Betriebe und „Obstbau " : 19
Betriebe.

Neben dem Erwerbsgartenbau war auch der
Selbstversorgergartenbau in den Leistungswett¬
bewerb einbezogen . Aus dieser Gruppe wurden aus¬
gezeichnet : Der „Kleingärtnerverein Frankfurt a . M.-
Eschersheim “ und die „Siedlergemeinschaft Frank¬
furt a . M.-Bonames “ als Reichssieger , die Kleingärt¬
nervereine „Niddä -Ufer “ und „Tannenwald “, „Stadt¬
gruppe Frankfurt a . M.“ sowie die Siedlergemein¬
schaften „Frankfurt a . M.-Goldstein “ und „Worms-
Alzeyer Straße “ als Landessieger.

Der Leistungswettbewerb des deutschen Gemüse-
und Obstbaues wird auch 1944 45 in • der gleichen
Weise wie in den Vorjahren zur Durchführung kom¬
men . Es hat sich erwiesen , daß der Wettbewerb ein
Ansporn gur Höchstleistung darstellt und damit zu
einer Leistungssteigerung im ganzen wesentlich bei¬
getragen hat.

Einige Postscheckämter verlegt
Kontenführung unverändert

Zur gesicherten Weiterführung ihres Dienstes
haben einige Postscheckämter verlegt werden müs¬
sen , In der Führung der Konten ist hierdurch keine
Veränderung eingetreten . Wer also Zahlungen auf
Konten eines verlagerten Postscheckamtes zu leisten
■hat, gibt auf dem Zahlungsbeleg die alte Bezeich¬
nung des Postscheckamtes und die alte Konto¬
nummer an . Die verlagerten Postscheckämter haben
jeweils nach kurzer Unterbrechung ihre Arbeiten
wieder aufgenommen . Um Verzögerungen zu ver¬
meiden , werden die Postscheckteilnehmer gebeten,
Wohnungsänderungen möglichst bald ihrem Post¬
scheckamt mitzuteilen.

Gefährliche Nachlässigkeit
Auch beim Stromausfall verdunkeln

NSG . In letzter Zeit konnte wiederholt beobachtet
werden , daß in Orten , in denen nach Luftangriffen
Stromausfall eintrat , das abendliche Verdunkeln ein¬
fach unterlassen wurde . Nachdem nun tagsüber des
öfteren an den Lichtschaltern gedreht worden war,
um den Stromeintritt zu prüfen , waien zahlreiche
Geschäfts - und Privathäuser bei Eintritt der Strom-
zufuhF in den Abend - und Nachtstunden erleuchtet
und boten so dem Feinde ein deutliches Angriffsziel.

Es wird daher noch einmal dringend darauf hin¬
gewiesen , daß auch bei Stromausfall alle Fenster
sorgfältig zu verdunkeln sind . Bei Nichterfüllung die¬
ser Anordnung sieht sich das Elektrizitätswerk ge¬
zwungen , den Strom bis zum nächsten Morgen abzu¬
stellen.

Mit dem Kriegsverdienstkreuz ausgezeichnet
Das Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit Schwertern

erhielten Obergefreiter Heinz Watterlohn , Wies¬
baden , Scheffelstraße 12 und * Gefreiter Otto Löll,
W.-Biebrich , Wilhelm -Kalle - Straße 28.Neüe Bestimmungen für Reisebesrfieinigungen

Rückholung von Wintersachen— Besuche in Heil- und Pflegeanstalten

Ein junges Volk steht auf!
Zur 2. Reichsstraßensammlungdes KWHW. am 16. und 17. Dezember

Eine grundsätzliche Genehmigung von Reisen zur
Rückholung von Wintersachen würde zur Folge
haben , daß diese Genehmigungen zur Tarnung nicht¬
wichtiger Reisen ausgenutzt und der Reiseverkehr
dadurch erheblich zunehmen würde . Die allgemeine
Lage erfordert jedoch weiterhin eine weitestgehende
Einschränkung des z.vilen Reiseverkehrs . Andrer¬
seits muß — soweit unbedingt erforderlich — der
Bevölkerung die Möglichkeit gegeben werden , die in
weniger gefährdete Gebiete verlagerte Winter¬
bekleidung zurückzuholen . Anträge auf Ausstellung
von Reisebescheinigungen zur Rückholung von Win¬
tersachen sind daher wie folgt zu behandeln:

Dem Antragsteller ist anheimzustellen , bei der für
den Verlagerungsort zuständigen Ortspolizeibehörde
die Ausstellung einer Reisebescheinigung zu bean-
tragung Unter Angabe a) der genauen Anschrift des
Aufbewahrers der verlagerten Gegenstände ; b) der
zurückzuholenden Gegenstände , nur in großen Um¬
rissen , zur Beurteilung , ob persönliche Zurückholung
unbedingt erforderlich ; c) der für den Wohnsitz un¬
mittelbar zuständigen Polizeidienststelle.

Die für den Verlagerungsort zuständige Ortspoli¬
zeibehörde überprüft die Angaben des Antragstellers,
stellt sodann gegebenenfalls die beantragte Reise¬
bescheinigung aus und übersendet sie der für den
Wohnsitz unnmittelbar zuständigen Polizeidienst¬
stelle , bei der der Antragsteller sodann die Beschei¬
nigung abzuholen hat . Die für den ständigen Aufent¬

haltsort zuständige PoHzeidferistställe hat zur Ver¬
hinderung einer Ausnutzung dieser Regelung über
die zu oben angeführten Zwecken ausgestellten
Reisebescheinigungen eine Nachweisung zu führen. TÜä V

KREIS WIESBADEN
G **ehiünlell « : Wil h « 1mst r# h t IS
Rufi 59217 . Poilichact : Ffm . 7760

Entgegen den bisherigen Bestimmungen ist somit
in den oben angeführten Fällen die Reisebescheini¬
gung nicht durch die für den Aufenthaltort , sondern
durch die für den Verlagerungsort zuständige Orts¬
polizeibehörde auszustellen . Der Antragsteller ist
hierbei von vornherein darüber zu 'belehren , daß für
oben angeführte Zwecke nur eine einmalige Reise ge¬
nehmigt werden kann . Gehen für einen Antragsteller
mehrere Reisebescheinigungen von verschiedenen
Verlagerungsorten ein . so hat die für den Aufent¬
haltsort zuständige Polizeidienststelle — abgesehen
von besonders begründeten Ausnahmefällen — die
Bescheinigungen für die zweite und weiteren Fahr¬
ten zurückzubehalten.

Krankenbesuche in Heil - und Pflegeanstalten gel¬
ten nicht als Krankenbesuche im allgemeinen Sinne.
Auf Anregung der Kanzlei des Führers sowie des
Reichsbeauftragten für die Heil - und Pflegeanstal¬
ten sind daher Reisebescheinigungen zum Besuch
von in Heil - und Pflegeanstalten 'untergebrachten
Angehörigen nur bei Vorlage einer Besuchsgenehmi¬
gung bzw . einer Mitteilung oder Aufforderung der
betreffenden Anstalt zum 'Besuch des untergebrach¬
ten Angehörigen auszustellen.

Versammlungskalcnder
Der Kreisleitrr

Freitag , den 15. Dez ? ler 1944
OGL . W.-Dotzheim ; 20 Uhr p < tische -Leiter -Sitzung

bei Fg . Schauß , Wiesbadener Straße 62. Teilnahme:
Ortsgruppenstab , Zellen -, Blockleiter und Blockhelfer.
Uniform . Bei Alarm findet die Sitzung nach der Ent¬
warnung statt , wenn diese bis 21 Uhr erfolgt.

Sonnabend , den 16. Dezember 1944
OGL . W -Ost : 17 Uhr , Geschäftsstelle , Amts - und Zel¬

lenleitersitzung . Teilnahme : Amts - und Zellenleiter,
Führer und Führerinnen der Gliederungen , Walter und
Warte der angeschlossenen Verbände.

Jungslamm 11/80: Antreten der einzelnen Fähnleine
des Jungstammes 11,80 zur Reichsstraßensammlung:
Fähnlein 6 80 und M 11/80: 15 Uhr Zietenschule , Fähnlein
7/80: 15 Uhr Riederbergschule , Fähnlein 8 80 15 Uhr
Kastellstr .-Schule , Fähnlein 9,80: 14.30 Uhr Bierstädter
Str .-Schule , Fähnlein 10/80: 15 Uhr Riederbergschule,
Fliegerfähnlein : 15 Uhr Boseplatz.

Achtung JM .-Spielgruppe : Antreten aller Jungmädel
der Gruppe um 14 Uhr auf dem Luisenplatz zur WIIW-
Sammlung.

Wann müssen wir verdunkeln:
15. Dezember von 16.46 bis 7.35 Uhr

Der Kampf um tausendstel Sekunden . ..
Das Physikstudium im Kriege / Warum es vordringlich ist

In diesen Tagen haben an den deutschen Uni-
'Trsitäten und Hochschulen die Vorlesungen wieder
“«gönnen , wenn auch in einem durch totalen Kriegs-
Ansatz beschränkten Umfange , Viele Außenstehende
Werden erstaunt ' gewesen sein , daß sich unter den
“Schern . in welchen das Studium nahezu im vollen
Umfang weiterläuft , die Physik befindet , zumal das
f’hysikstudium in weiten Kreisen noch ziemlich un¬
bekannt ist.

Warum ist nun das Physikstudium im Kriege
Vordringlich ? Die Physik liefert die naturwissen¬
schaftliche Grundlage für alle modernen technischen
Entwicklungen . Es sei z. B. nur an die Tatsache er¬
innert , daß sowohl die Röntgenstrahlen wie die

unkwellen in physikalischen Laboratorien entdeckt
' •’ürdert . Ebenso klärte die physikalische Forschung

,s  Wesen der Elektronenstrahlen , die unter an-
im Elektronen -Uebermikroskop in den mo-

“c-rnen Rundfunkröhren und in dem vielbenutzten
■fJnun’schen Rohr technisch nutzbar gemacht wer-
en - Letzteres — Vor kurzem noch ausschließlich Meß-

*er ät für wKsenschaftliche Forschung — wird heute
!cht nur beim Fernsehen , sondern auch für mili-
ari sche Geräte im großen Umfang eingesetzt.

Im übrigen ist es aber nicht , so, wie der Laie
" la nchmal glaubt , daß die Physik nur bei der Ent¬
wicklung moderner hochqualifizierter Spezialgeräte

'chtig wird , möge es sich nun um Blindflug , die
«einzeilige Erkennung anfliegender Feindflugzeuge
a«r um ganz neuartige Waffen handeln . Auch bei

^neinbar ganz einfachen und seit langem gelösten
af fentechnischen Problemen treten in der Fort-

ntwicklung immer wieder neue Aufgaben auf, ' zu
«ren Lösung d' e Physik herangezogen werden muß.
-s_ Beispiel sei der scheinbar , völlig problemlose

^ Uischlagzünder genannt . Daß auch dabei physi¬
sche Probleme auftreten , wird einleuchten , wenn

Sm*1 daß hier der Kampf um die tausendstel
künde geführt wjrd . Aehnlich wie bei dem Zünder

e8«n die Verhältnisse überall.

Denn der Wettlauf mit dem Gegner zwingt zur
Schaffung von Waffen und Geräten mit dem denk¬
bar besten Wirkungsgrad und dies ist nur bei völ¬
liger Beherrschung der naturwissenschaftlichen
Grundlagen der Technik , eben der Physik , möglich.
Man kann zwar einen Ofen bauen , ohne von der
physikalischen Wärmelehre eine Ahnung zu haben.
Aber die Aufgabe , eine Heizanlage zu schaffen , welche
ein Haus mit einem Minimum an Brennstoff aus¬
reichend erwärmt , löst nur der sehr gewiegte
Kenner der Thermodynamik.

.Der Wettlauf mit dem Gegner zwingt ferner zur
dauernden Fortführung der Waffenentwicklung : eine
neue Mine , die wir heute einsetzen , ist dem Gegner
nach einigen Wochen bekannt . Er setzt sofort seine
ganze Kraft für die Entwicklung von Abwehrmetho¬
den ein und nach wenigen Monaten kann unsere
Mine bereits wirkungslos geworden sein . Deshalb
müssen wir dann schon die nächste „Neuheit “ be¬
reit haben . ,

Die Bedeutung der Physik für die gesamte Krieg¬
führung liegt aber nicht nur darin , daß sie die
Grundlage für die waffentechnische Weiterentwick¬
lung darstellt , sondern genau so für die gesamte
technische Fortentwicklung . Als Beispiel für ein be¬
sonders wichtiges Teilgebiet ' sei nur die Schaffung
neuer Werkstoffe genannt , die nicht nur chemische,
sondern auch viele physikalische Aufgaben stellt.

Freilich geben diese Tatsachen allein noch keine
ausreichende Begründung für die Sonderstellung der
Physik beim Studium , denn der Weg von der physi¬
kalischen Grundlage einer neuen Waffe , z. B bis zu
ihrer industriellen Fertigung , ist mindestens ebenso
lang und mühselig und auch genau so wichtig , wie
die Grundlagenforschung . Da ist dann der In¬
genieur als Konstrukteur oder Fertigungsmann eben¬
so notwendig , wie der Physiker . Der letzte Grund für
die Vordringlichkeit des Physikstudiums im Kriege
liegt vielmehr in der Tatsache , daß die Zahl der
Physiker in Deutschland noch verhältnismäßig klein

ist wegen des kurzen Bestehens dieser Studienrich¬
tung . Infolgedessen ist ps  eine dringende Notwen¬
digkeit , unsere Physikerschaft zu vergrößern , damit
wir der gegnerischen Physik , die mit wesentlich
größerer Kopfstärke .— und z. T. für Kriegsaufgaben
wohl organisiert — in den Kampf zog, erfolgreich
entgegentreten können . Gustav Schnitze . .

Wie entsteht Nebel?
Was der Nebel eigentlich ist , hat man erst vor kurzer

Zelt ieststellen können . Glaubte man früher , daß er
von kleinen Wasserbläschen gebildet wurde , so weiß
man jetzt , daß er aus ganz winzigen Wassertropfen zu¬
sammengesetzt ist , die sich um einen Kristallisations¬
punkt , Staubteilchen find dergleichen , bilden . Eine Vor¬
bedingung für die Entstehung von Nebel ist ein gewisser
Feuchtigkeitsgehalt der Luft . Weiterhin müssen Tempe¬
raturgegensätze vorhanden sein , die durch den kälteren
Erdboden oder die kältere Luft entstehen . Die Luit -:
höhe , in der sich Nebelerscheinungen zeigen , ist unter¬
schiedlich . Mitunter liegt der Nebel direkt über der
Erde , dann wiederum beginnt er erst in einer Höhe
von 300 bis 400 m . Andererseits kann über einer Schicht
von 1 m Höhe bereits eine freie Sicht sein . Die Häufig¬
keit der Nebelerscheinungen hängt neben dem Feuch¬
tigkeitsgrad der Luft von den Kristallisationskernen ab.
besonders der Ruß von Fabriken spielt hier eine große
Rolle . Gegenden , die entfernter vom Meer liegen , haben
erheblich weniger unter Nebel zu leiden . 126 Nebeltagen
in einer Stadt in der Meeresnähe stehen 30 bis 40 Nebel¬
tage in süddeutschen Städten gegenüber.

Blutdruckschreibung
Am Physiologischen Institut der Universität München

wurde ein neues Verfahren fortlaufender Blutdruck¬
schreibung entwickelt , das jetzt der Oeffentlichkeit
übergeben werden konnte . Dieses Verfahren ermög¬
licht es , die Blutdruckkurve beim Menschen in allen
ihren für die Beurteilung des Kreislaufs wesentlichen
Einzelheiten „unblutig “ ebenso zur Aufschrift zu
bringen , wie dies bisher nur bei Tieren nach Eröffnung
eines Gefäßes der bekannten blutigen manometrischen
Methoden möglich war . Das Wesentliche des Verfahrens
beruht darauf , daß durch eine besonders gebaute Man¬
schette , ln der sich eine flüssigkeitsgefüllte Pelotte be¬
findet , jede Blutdruckschwankung im Gefäßinnern durch
eine gleichgroße Gegendruckschwankung von außen her
automatisch kompensiert wird . Hierdurch werden Span¬
nungsänderungen der Gefäßwand verhindert , und für

die Uebertragung des Druckes vom Gefäßinnern nach
außen ist die Gefäßwand praktisch als Hindernis be¬
seitigt , bzw . es liegen physikalische Bedingungen vor,
als ob das Gefäß eröiTnet wäre.

Hermann Kundigraber gestorben . Im Alter von 65
Jahren starb in Graz Musikdirektor Hermann Kun¬
digraber , ein verdienstvoller Musikerzieher und bedeu¬
tender Komponist , der , über die Steiermark hinaus be¬
kannt , dem deutschen Musikleben zahlreiche Werke ge¬
schenkt hat . Am 6. April 1879 in Graz geboren , übernahm
er schon 1903 die Leitung der Musikschule in Fettau und
leistete hier wie später in Darmstadt , Offenbach , Frank¬
furt a . M. als Dirigent von Chorvereinigungen und als
Musikschriftsteller wichtige deutsche Kulturarbeit.
Seine Steyerische Sinfonie wurde 1928 mit dem Preis
der Stadt Graz ausgezeichnet . Vor vier Jahren wieder
in seine Vaterstadt zurückgekehrt , stellte er seine
Schaffenskraft dem Steirischen Musikschulwerk als
stellvertretender Direktor der Landesmusikschule zur
Verfügung.

Film von der Glasmacherkunst . In die Welt der Glas¬
hütten führt der jetzt fertiggestellte Lex -Kulturfilm der
Prag -Film -A.-G., der in eindrucksvollen Bildfolgen die
Arbeit in einer der modernen deutschen Glasverarbei¬
tungsstätten vor Augen führt , in deren Arbeit sich das
Wissen um die alten , überlieferten Erkenntnisse der
Glasmacherkunst mit den Erfordernissen unserer Zeit
ideal verbindet . Hier entstehen Gegenstände , die für
viele Gebiete des Lebens von äußerster Wichtigkeit
sind und besonders in unseren Tagen gesteigerte Be¬
deutung erhalten haben . Der schnelle Fortschritt in den
Arbeitsbedingungen , der dem schaffenden Menschen
ebenso zugute kommt , wie er sich in der Leistung aus¬
drückt , tritt augenfällig hervor . Der Film wurde von
II . O. Schulze , der auch die Kamera führte , als Re¬
gisseur gestaltet . Viktor Borei schrieb das Drehbuch.
Die Produktionsleitung lag in den Händen von Hugo
Richter . Die musikalische Untermalung stammt von
Hans Bullerian.

„Der große Fall " . Unter der Spielleitung von Karl
Anton begannen die Aufnahmen zu dem neuen Tobis-
Film „Der große Fall “ , dessen Drehbuch Otto B . Wen li¬
ier nach Motiven des Romans „Hölle ahoi “ von Georg
Mühlen -Schulte schrieb . Die Hauptrollen spielen : Gustav
Fröhlich , Lotte Koch . Ingeporg von Kusserow.

Kurhaus . Am Sonntag findet im kleinen Saal ein
Vortrag „Von der ehemaligen Hauptstadt des Rhein¬
gaues " („ Die Kurfürstenburg zu Eltville “ und „ Die
Trauben der Elfelda “ , ein Rheinmärchen ), gehalten vom
Verfasser Anton Osterhaus , statt.
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Unfälle beim Löschen
Voller Versicherungsschutz tritt in Kraft »

Das Reichsaufsichtsamt für Privatversicherungen
hat für den Bereich der Unfallversicherung folgen¬
des angeordnet : Für Unfälle , die nach Fliegerangriffen
— falls Alarm oder Luftwarnung gegeben war , nach
der Entwarnung — bei der Rettung von Menschen
oder Sachen , insbesondere beim Löschen entstehen,
ist in vollem Umfange die Versicherungsleistung zu
gewähren , es sei denn , daß die Unfälle auf der un¬
mittelbaren Einwirkung einer feindlichen Kampf¬
waffe beruhen . In dem letzteren Falle werden die
Leir mgen aus der Kriegs -Personenschädenverord-
nung für den Betroffenen wirksam . Vor der gänz¬
lichen oder teilweisen Ablehnung von Versicherungs¬
leistungen bei sonstigen mit Kampfhandlungen im
Zusammenhang stehenden Unfällen haben die Ver¬
sicherer die Stellungnahme der Ausschüsse bei den
Wirtschaftsgruppen Lebens - und Krankenversiche¬
rung , sowie Unfallversicherung einzuholen , es sei
denn , daß es sich um Unfälle zum Feldheer gehören¬
der Militärpersonen handelt , die unmittelbar auf der
Wirkung einer feindlichen Kampfwaffe beruhen.
Hierfür sind wiederum besondere Abgeltungsbestim¬
mungen aus den Vorschriften der Wehrmacht maß¬
gebend.

Der Arzt rät:

Ein „laufendes” Ohr ist gefährlich
Bei Erkrankungen der Gehörorgane immer sofort den Arzt aufsuchen

Der Rundfunk am Sonnabend
Reichsprogramm : 7.30—7.45: Grundlagen der

bildenden Kunst : Die Plastik . — 17.15—18: Moderne Un¬
terhaltungsmusik . — 18—18.30: Unsterbliche Musik deut¬
scher Meister . Sprecher : Paul Hartmann , Erich Ponto,
Max Eckard . — 20.15—22: Unterhaltungssendung mit be¬
kannten Solisten , einem Soldatenchor , Kapellen und
Orchestern . %

Deutschlandsender:  17 .15—18: Sinfonische
Musik von Anton Laube , Weber und Smetana . — 18 bis
18.30: Mit vergnügten Sinnen , von Mädchen und ihren
Lieben . Lieder und Instrumentalmusik.

KREIS UNTERTAUNUS
Dioastslotla 6 « d ScH «r«fbach
ßmnriensftafie 53 - Ruf J96 tmd 488

Versammlungskalender
Der Kreisleiter

Die Gaufilmstelle zeigt in nachstehenden Orten,
20 Uhr den Film „ Zirkus Renz “ (jugendfrei ). 16 Uhr
finden in den genannten Orten Jugendfllmstunden mit
dem gleichen Programm statt.

4. Jan . 1945 Kettenbach . — 5. Jan . Rückershausen . —
fi. Jan . Michelbach . — 7. Jan . Holzhausen ü . A . —
8. Jan . Laufenselden . — 9. Jan . Egenroth . — 10. Jan.
Kemel . — 11. Jan . Heimbach . — 12. Jan . Springen . —
13. Jan . Nauroth . — 15. Jan . Zorn.

In folgenden Orten findet 20 Uhr als Sonderprogramm
der Film : „Paracelsus “ statt.

14. Jan . Nauroth . — 28. Jan . Laufenselden . — 29. Jan.
Michelbach . — 30. Jan . Kettenbach.

Ein Stiel m't umwidcê &m
loppisn tut '* ebenso . Ajch
eine Kraize ist praktisch.
Und dann hire :n in di«
Eingeweide von Ofen
und Hvd ! Wir «•ntfernen
Qründ'.'ch oi* dicke FVß-
und Archer ',cr?cht in RoH-
ron und Zügen . Penn kocht
das Essen schneller , heizt
der Ofo .n besser , und wir
sparen viel Kohle.

Seid ouf dar Hut und trefft ihn gut ! ,

Im Volke ist vielfach die Meinung verbreitet , ein
laufendes Ohr sei „gesund ", zumindest schade es
nichts . Richtig ist : solange das Mittelohr eitert , ist
es besser , daß das Ohr läuft , d. h . daß das Trommel¬
fell durchlöchert ist , als daß die Entzündung unter
Abschluß weitergeht und der entstehende Eiter sich
andere Auswege sucht . Daß aber ein Eiterherd im
Körper „gesund " sei , und gar im Kopf , in nächster
Nähe des Gehirns , wird wohl niemand im Ernst
glauben wollen!

Ausgangspunkt des laufenden Ohrs ist meist eine
Mittelohrentzündung , und diese wiederum tritt ent¬
weder im Anschluß an eine Nasen - oder Rachener¬
krankung (Schnupfen , Angina usw .) oder im Gefolge
von Scharlach oder Masern auf . Sie äuHxrt sich
durch reißende Ohrenschmerzen , Ohrensausen,
Schwerhörigkeit , pulsierendes Klopfen in der Tiefe
des Ohres und Fieber bis zu 40 Grad . Erbrechen
und allgemeine Abgeschlagenheit treten manchmal
hinzu . Bei den Kleinsten , die noch nicht sagen kön¬
nen , was ihnen fehlt , kann die Krankheit leicht un¬
erkannt bleiben : der Arzt nimmt den Ohrenspiegel
zu Hilfe und kann dann aus dem Aussehen des
Trommelfells darauf schließen , ob Mittelohrentzün¬
dung vorliegt oder ob eine andere Krankheitsursache
in Frage kommt.

Manchmal gehen die Erscheinungen zurück und
die Entzündung klingt wieder ab , ehe es zur Eiter¬
bildung kommt , — oder es bleibt bei der milderen
Form eines Mittelohrkatarrhs . Oft aber nimmt die
Krankheit heftige Formen an , es bildet sich Eiter,
und dieser sucht , unter heftigen Schmerzen des
Kranken , einen Ausweg . Das Trommelfell wölbt sich
vor und platzt schließlich , — der Eiter kann ab¬
fließen und der Schmerz läßt nach , die Krankheit
wendet sich zum Guten . Diesen erwünschten Ver¬
lauf beschleunigt der Arzt , wenn das Trommelfell
durch sein rotes Aussehen und die Vorwölbung an¬
zeigt , was zu erwarten ist , indem er jenes spaltet.
Das Durchstechen zu gegebener Zeit hat große Vor¬
teile : Es kommt fast nie zur „Warzenfortsatzentzün¬
dung “.

Diese gefährliche Möglichkeit ist gegeben , wenn
bei einer Mittelohrentzündung das Trommelfell dem
Druck des gebildeten Eiters standhält , der nun nach
der anderen Seite vorrückt . Der weitere Verlauf ist
meistens ernst , wenn der Warzenfortsatz nicht sofort
aufgemeißelt wird . Es handelt sich um den Höcker
im Schädelknochen , den man hinter dem Ohr gut
von außen fühlen kann . Wenn dieser in Mitleiden¬

schaft gezogen ist , so heißt das fast stets , daß die
Entzündung noch weiter in die Schädelhöhle durch¬
brechen und Gehirnhautentzündung -herbeiführen
kann , die sehr häufig zum Tode führt . Der zweite
Vorteil des vorsorglichen Durchstechens ist eine
feine Narbenbildung nach Abklingen der Entzün¬
dung und in der Regel vollständige Wiederherstel¬
lung des Hörvermögens . Bei Erwachsenen bleibt
übrigens oft eine Oeffnung im Trommelfell zurück,
auch bei Kindern kommt dies gelegentlich vor , zu¬
mal wenn die Mittelohrentzündung im Verlaufe
einer Masern - oder Scharlacherkrankung aufgetreten
ist . (Ein durchlöchertes , Trommelfell ist insofern
gefährlich , als dadurch beim Baden Wasser in das
Mittelohr eindringen kann , — ein häufiger Grund
für Tod im Wasser . Wer ein defektes Trommelfell
zurückbehalten hat , muß immer gewissenhaft zum
Schwimmen den Ohreingang mit ölgetränkter Watte
verschließen und auf Tauchen verzichten .)

Recht häufig geht nun eine akute Mittelohrent¬
zündung in chronische Mittelohreiterung über ; nun
fließen die Absonderungen stetig durch die Oeff¬
nung des Trommelfells nach außen ab und so haben
wir dann ein „laufendes " Ohr , ein Zustand , der in
keinem Falle leichtfertig hingenommen werden darf.
Er bringt mit Sicherheit unerfreuliche Folgen , wenn
er sich über längere Zeit  hinzieht . Die Eiterung
kann lange Zeit bestehen , ohne sonderlich zu stören,
ausgenommen durch den Ausfluß aus der Ohr¬
muschel , an den sich die Betroffenen aber — leider
— gewöhnen , ebenso wie sie keine Notiz von dem
immer schlechter werdenden Hören auf dem kran¬
ken Ohr nehmen . Dann , manchmal nach langen
Jahren , beginnen das Ohr und die zugehörige
Schädelseite zu schmerzen , gleichzeitig hört der Aus¬
fluß plötzlich auf . Was ist geschehen ? In der langen
Zeit hat die Eiterung allmählich immer weiter um
sich gegriffen . — hat nebenbei die Hörfähigkeit des
Ohrs zum großen Teil für immer zerstörte und ist
nun bis zu dem Punkt vorgedrungen , daß der
Warzenfortsatz ergriffen worden ist . Nur sofortige
Operation kann .noch retten . Auch kann der Eiter¬
herd durch Streuung von Giften und Erregern im
Körper Leiden verschuldet haben , die man nie mit
dem Ohr in Verbindung gebracht hat . ,

Man zieht die Nutzanwendung : Ein „laufendes“
Ohr bildet eine große Gefahr für den Träger . Je
länger der Zustand besteht , um so schwieriger ist
die vollständige Heilung , lange Vernachlässigung
rächt sich bitter . D.

Sportnadiriditen
Der Sport am Sonntag

Wenn alles gut geht , wird auch der kommende Sonn-
ttag sportlich viele Anregungen bieten . Im Süden wird
das Schwergewicht wieder auf dem Fußball  liegen.
Der Plan sieht einige besonders bedeutsame Treffen vor.
wie den Führungskampf VfB . Ottenbach — Kickers
Offenbach , den Mannheimer Lokalkampf Neckarau ge¬
gen VfB ., das Gastspiel der KSG . Stuttgart bei der
erstarkten Spvgg . Ludwigsburg , die Münchner Treffen
Bajuwaren — Bayern und Hertha — 18C-0 sowie die
schwere Prüfung der Augsburger Schwaben beim SV.
Kaufbeuren . In Hessen - Nassau  ist folgender
Spielplan vorgesehen : VfB . Ottenbach — Kickers Otten¬
bach . Dietesheim Mühlheim — Germania Oberroden,
Rödelheim Bot weiß — Ostend 07, Viktoria Eckehheim
gegen Olympia 07, VDM . Heddernheim — FSV . Eintracht

Frankfurt , Germania 94 — Griesheim 02. Gehörlosen -SV.
gegen Spvgg . Neu -Isenburg . Germania Schwanheim
gegen Höchst 01, SH . Hattersheim — TSG . Kelsterbach.
Sehr aktiv zeigen sich neuerdings wieder die Boxe  r.
Eine Sonnabendveranstaltung in Wien stellt einige der
ersten , wie Gaumeister Minnich , heraus . — Der Schi¬
sport  kommt nun auch im Südosten des Reiches zu
seinem Recht . Die steierischen Läufer wollen in den
Wölzer Tauern unweit des Lachtalhauses die General-
oberst -Dietl -Scbanze eröffnen . Die Schiausbildung der
Hitler -Jugend steht in diesem Winter ganz im Zeichen
der vormilitärischen Wehrertüchtigung.

Manches teure Blut wird fließen . Laßt uns nicht
durch zaghafte Trauer , durch weichlichen Schmerz
das ruhmvolle Los verkümmern , sondern dahin
sehen , daß wir , der großen Sache würdig , frisch
bleiben . Schleiermacher

Kurzgeschichte der  WZ.

Ein Kind fragt . . .
) Von Elisabeth Feuersenger

I.auhreif im Winterwald . . . Der Berg gleicht
einem mit Zucker überstäubten Kegel . Ein leises
Zittern schwebt durch die Luft , und weißer Staub
fällt auf meine Hände , und wo solch ein Schnee-
Stäubchen hinfällt , ist es , als ob eine Träne auftaut.
Allmählich wird es lebendig im Forst . Zaghaft er¬
tönen hie und da Vogelrufe.

Wie durch einen Schleier scheint die Sonne in*
Geäst der großen Bäume . Ihr Funkeln und Fliih-
mern erstrahlt wie das Naturschauspiel einer mär¬
chenhaften Sinfonie . Tausende Kristall tropfeh
hängen an den Gräsern und lassen alle Farben schil"
lern . Jeder Ast , jedes Stückchen Holz ist wie von
Diamanten übersät , wenn ein Sonnenstrahl s'e
trifft . Leise kreist ein Habicht in der Luft . An
einem Futterplatz , streiten sich Finken , Meisen und
Spatzen , aber sie kommen alle zu inrem Recht , im
nahen Horst schreien die Krähen.

Auf . einem Baumstumpf sitzt ein alter Mann und
raucht sein Pfeifchen . Neben ihm liegt die Arbeit
seiner frühen Morgenstunden : ein Bündel Holz.
zurechtzuhacken , mag ihm nicht leicht gefallen sein.
Er hat den rechten Arm , wie er mir erzählt , itn
Weltkrieg verloren . Gerade eben ist sein kleiner
Enkel gekommen , der mit dem Großvater das Holz
nach Hause fahren will . Das Kind hat große,
träumerische Augen , deren Blick sich ins Weite
verliert . Es schaut mich lange an , und ich merke,
daß es etwas fragen will . Nun kommt es stockend
aus seinem Munde:

„Warum hat der Wald geweint ?“ Schüchtern und
leise klingt es , als befürchte das Kinderherz eine
rauhe Antwort . Im ersten Augenblick weiß ieb
nichts zu erwidern . Der Großvater blickt mich
verlegen an . Was wird sie wohl entgegnen , denk*
er wahrscheinlich . Und ich ? Soll ich ein fragendes
Kinderherz , eine so schöne Kinderphantasie ent*
täuschen ? Nein ! Und so erzähle ich dem Jungen
etwas , das ' Gefühl und Wirklichkeit unlösbar mit*
einander vermischt:

„t ^ arum er geweint hat , der Wald ? Weil er vor
Schmerz erschauert von dem allgewaltigen Leid der
Mutter Erde . Es kam ein Vöglein aus einem
schönen , warmen Land hergeflogen und erzählte
dem Walde von den wilden Kämpfen , die deutsche
Soldaten unter den unerbittlichen , glutheißen Son¬
nenstrahlen ausgefochten haben . . . Ein Orkan kam
daher gebraust von den vielen Meeren und sang ein
Lied von Todesmut und heldenhafter Größe taP'
lerer deutscher Matrosen . . . Und vom Osten her
kamen in Scharen die wilden Schwäne ; sie sangen
das Lied vom heiligen Blut , das dort von unseren
Kriegern geopfert wurde für uns und die Ge¬
schlechter , die nach uns kommen . . . Ünd ein
Feuermeer im Westen erschütterte die Luft . ■ ■
Sollte da der Wald nicht weinen über so vielen
Tod ? Nun mußte er im Rauhreif erglänzen , sonst
hätten seine Tränen ihm das Herz gebrochen . Uns
Menschen alle aber soll das Leid läutern und er¬
heben . Siehst du , mein Kind , wie alles harte vom
Wald wieder abfällt ?"

Nun stieg die Sonne herrlich über den Tannen
und krausen Birken empor , sie grüßte den Tag.
und ihre Schönheit strahlte auf das Winterwunder
nieder . Und wohin ihr Blick schaute , schmolz der
Rauhreif . Auch des Kindes Augen strahlten , als es
sah , wie die Eiskristalle sich in Tropfen lösten , di®
wie Edelsteine funkelten . Ein Rauschen ging durch
den erlösten Wald . In den Wipfeln sang das ölte
Lied vom ewigen Werden und Vergehen vom Er¬
blühen und Hinsterben . . .

Für Führer und Volk
gaben ihr Leben

Richard Messing , ff -Obersturm- u.
Kömpanieführer in einer (f -Div.,
Inhaber des E. K, 1. u. 2. Kl.,
des Inf.-Sturmabzeichens und des
Verwundetenabz ., am 25. Okt . 1944
im Alter von 32 Jahren . In tiefer
Trauer : Hildegard Messing , geb
Kunz, beide Eltern und alle An
gehörigen . W.-Biebrich , Adolfstr .14

Oswald * Dietrich, GefrT- in einem
Gren .-P.egl ., im blühenden Alter
von 20 Jahren bei den schweren
Kämpfen im Westen am 4. Okt.
1944. In tiefer stiller Trauer : die
Eltern Karl Dietrich u. Frau Lina,
geb . Kteuter , u. alle Verwandten.
Wallau , Kirchg . 12. Trauerfeier am
Sonn tag , 17. Dez., 14 Uhr, Wallau

Sudolf Buss, earteigenosseT SA
Hauptsturmführer , Bezirksturnrat,
Uffz. in einer Gren .-Ers.-Komp .,
Inhaber des E. K, 2. Kl., Inf
Sturmabz . und Verwundetenabz .,
am 25. Nov . 1944 im 37. Lebens¬
jahre an den Folgen seiner schwe¬
ren Verwundung . In tiefer Trauer:
Frau Käthe Buss, geb . Schenk,
und Sohn Rolf, und alle Ange¬
hörigen Wiesbaden , Adelheid¬
straße 12, den 14. Dez. 1944

Es starben:
Michael Schroth, nach langem

schwerem Leiden am 13. Dez. 44.
Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Marie Schroth , geb . Scheide¬
mann , nebst Kindern und allen
Verwandten . Wiesbaden , Harting¬
straße 4. Trauerfeier : Sonnabend,
16. Dez., 8.45 Uhr, Südfriedhof

Hermann Schmidt, Trichinenschauer
a . D., nach kurzem Leiden im
74. Lebensjahre , in tiefer Trauer:
Frau Ma.-iechen Heß, geb . Schmidt,
und alle Angehörigen . Wieland¬
straße 3. Trauerfeier am 18. Dez.,
11 Uhr, Südfriedhof

Friedrich Sauer, Dekan i. R“ am
13. Dez. im 79. Lebensjahre . Die
trauernden Kinder und Enkel , in
deren Namen - Hedwig Merten,
geb . Sauer . Wiesbaden , An der
Ringkirche 3. Trauerfeier : Diens¬
tag . 19. Dez., 8.15 Uhr. Kapelle

_alter _ Friedhof , Platter Straße
Franziska Schmidt ~geb ~ Horn 66

Jahre , am 13. Dez. 1944 nach kur¬
zer schwerer Krankheit . In stiller
Trauer : Christian Schmidt u. Toch¬
ter nebst allen Angehörigen.
Trauerfeier : Sonnabend , 16. Dez.,
8 Uhr , Halle alter Friedhof

Auguste Weber , geb . 'Enk. im 497
Lebensjahre am 9. Der . 1944 nach
langem Leiden . In stiller Trauer:
Karl Weber und Kinder . Wies-
bade n, Röders traße 35_

Anna Prodin, nach kurzem schwe-
rem Leiden im Alter von 73 Jah¬
ren . Im Namen der Trauernden:
Frau Hof, Winkeier Str . 8. Ein¬
äscherung : 16. Dez., 9.30 Uhr, auf
dem Sü dfriedhof

Christiane Schaab , gebT Merten^
nach einem arbeitsreichen Leben
im 81. Lebensjahre am 13. Dez.
1944. In stiller Trauer : Kinder,
Enkel u. Urenkel . W.-Erbenheim,
Wernor -Mölders -Str . 29. Beerdig . :
Sonn aben d , 16 Dez., 9.15 Uhr

Sofie Auch, nach kurzer~K7ankheit
am 7. Dez. im Alter von 71 Jah¬
ren. In tiefem Schmerz : Magda¬
lena Meister , geb . Auch. Wsb.-
Blebrich, Rathausstraße 23. Be¬
erdigung fand in der Stille statt

Vermählte:  Zimmerangebote Klein- od . Volksempfänger , Kochherd, 1 Bettuch 7 —, Buch (Gullivers Reisen ) 1Tau. chverknh.- ZT~ .-
Fiermann Gastell , Architekt , z. Z. Fhj. Z!m., möbl ., ohne W. u. Bed ., 25 RM., elektr ., 120 Volt , gesucht . 1633 WZ. 4 —, Pullover (40) 20— ev . Tausch g ' —■- z** .*■ ' _  Kurhaus

Uffz. b . d . Wehrm .. Aßmannshausen zu verm . Krell, Erbacher Str . 6 P . r Elektr . Plattenspieler zu kaufen oder Wollschal . Zuschr . 1649 WZ. • Taleidecke, gro(j, - -— - —— — ——"T- m.
a . Rh,, Annegret Gatteil . geb . Betel . Zimmer , möbl ., ohne Wäsche , ohne leihen gesucht . 1671 WZ. Gastisch , groß 8 — Holzkohleneisen hf n̂ .sea rb J " * » T.- ’ 16. ?, 8 -" 14 u 5' : Y ° ]Wk
Burg I. Dithmarschen . 18. Nov. 1944 Bedienung , mon . 30 RM., sofort zu Del. Taschendynamolampen gesucht . 10.—, Bratpfanne 3 —, Zylinderhut (56) „*. = 'l*"» *oo- nbetl (Rezitation ) Aaremarte van Wolle®*1 cirnMi . r Oortram . rr 14 7,,. - h, ;rti/u  u /7 » 7-, .',T Dreirad, Puppenbetl , tKeziianonj , Annemarie van » V ___vermieten . Stroedter , Bertramsir . 15, Zuschriften 16*43 WZ. ' " 8.—. Zuschriften 1624 WZ.

I!. Ik. Anzus . Sonnabden 10—11 Uhr Bücher zu kaufen gesucht . 1674 WZ. Kinderklappstuhl od . Laufgärtchen zu
Dreirad, Puppenbett , (Rezitation ), Aanenunc »a.. . - _
Roller, suche Pup- Schölten (Gesalg ), Dr. Ludwig l-Shd

. . . . . _v - „ penwagen u. Pup- (am Flügel ), Heinrich Leis (aus e '9e
Ich habe meine Praxis wieder voll Zimmergesucne Schachenmeyer -Handarbeitslehrbücher ver< • *0.— .u- >8— nehme Spiel - penküchengeschirr. nen Werken). Eintrittspreis : 1 ^ '

aufgenommen . Dr. med P._ Korell - Zimmer , gut möbl ., von Dame (dienst - Bd. 1, 2 u. 3 dring , ges ., evtl . Tausch Sachen für 3j. Jung , in Tausch . 6765 2555 WZ . Dauer - und Kurkarten gültig _
Gerber , Kinderärztin , Wsb .-Biebrich , verpfl . Akad .) sofort od . Januar ges . geg . Kindersachen . Scheidle , Wsb .- Aktentasche 20—-, D.-Armbanduhr 38.—, up rrpnwin#erman iel — v - ;-
Rathausstraße 82 Kurviertel bevorzugt . 6764 WZ. Biebrich , Elise -Kirchner -Str . 11 Eislaufstiefel mit Schlittschuhen (39) schw Gr 50_ 52, _ Filmtheater _

r 7 , , r 7 — Unterkunft in Pension sucht ält . Dame . Schweizer Robinson , Biene Maja mit 50.—, Sportjacke (42) 25.—, zu verk ., Qd. H.-Halbschuh»! Die WiprbaHpmär FHm1 hT«t* r aeb® 11
Stellenangebote_Zuschriften 2630 WZ. «?,VF'.-.*°™!".*LM5;* T,u,c-h -'S«" E'»«"b»hn mit Gr «. ?“*• wochi" S| ? nur ZÄ » «":

lnt. llig . ntor Man«, evtl . Drogist oder r !°T»n»'." möbl .. geheizt , 'ohne v. zpt,.. Heimburg. Münzer Straße 60, Pt ^^ ^ ° ^ ^ e7î Zus°c"hr̂ 25°4> Wz' Oam. nwinf. r- Ü“ und" 15’ UhT
im Umgang mit Arzneimitteln be - in der Nahe  Kriegerdenkmal , Nero- Hobelbank , evtl . mH Werkzeug , 9®- „ , ^ ' " ü' Iaden Zuschh 2504 WZ. mantel 44 46. 4143 Stellungen : 11. 13. 15 u . 17 Uh'
wandehe Kraft für die Tablettenher - ' «'■ v° " b . rijf. tät Herrn für sofort sucht . Zuschritten 1683 WZ. '" t ' ° Br. nnich. r. iw «rm. f, ü(. .p. !. »f * Der blaue Schleier ' *
Stellung , die für die Ausbildung als gesucht . Zuschr . 4146 WZ. Elektr . Eisenbahn mit Schienen , loko - r?u?ch  S e 9en Rad 'o . 1690 WZ ! , l„ 110 220, „R° - 13 un* i*5 Uhr
Betriebsmeister in Betracht kommt , mobl ., sucht ältere Dame . motive u. Wagen ges ., evtl . Tausch Heinrichen . 11CIV. 45 — ev . Tausch g , wenia \ sudie Thalia -Theater - Rückkehr ins leh« n
von größerem Werk der chemischen Wäsche vorhanden . 1699 WZ. geg . Damenpumps (37) braun . 1655 Kochplatte od . Kocher , 110 Volt . 2533 Kochplalle, 110/220. "3  " nd 15 "hr
Industrie in Rheinhessen sofort ges . Zimmer , möbl ., mögl . mit Heizg .. in Elektr . Eisenbahn , auch mit Uhrwerk , Xochofen zu verkauf ., 60 RM. 2574 WZ. 167? WZ. Walhalla : Der qroße Preis " - 13'
Bewerbungen mit den üblichen Un- Wiesb . od . näh . Umgeb . (Schierstein Kinderdreirad sowie andere Spiel - Kochplatte , elektr ., 220 Volt , 15 RM., H.-Fahrrad, Halbbal- Film-Palast : Träumerei " 13, 1b ^ ,,r
terlsgen erb . unter 4145 WZ. bevorz .) v. berufst . Hrn. sof . ges . 2622 Sachen für 2 kl. Jungen , und Fahr- od . Tausch gegen 110 Volt . 2603 WZ Ion, suche Damen- Capitol : ,,Der ungetreue Eckeha ft •

Nachtpförtner , der Heizung bedienen Zimmer, möbl ., Taunusstr. od . deren , rad  gesucht . Zuschr. 1593 WZ. - - rp— :- fahrrad. 4142 WZ. 13 und 15 Uhr
kann , für sofort gesucht . Sanatorium Nähe , vo§ städt . Angest . (Dauermie - Spielzeug für 4jähr . Jungen u. 7jähr . '_Verloren Fotoapparat , Platten Apollo : ..Eine Frau für drei Tfl9e

Mädel gesucht . 2613 WZ — ~ “

15

Nerotal , Wiesbaden , Nerotal 18 ter ) sofort gesucht . 2621 WZ.
Hausmeister , evtl , mit Beschäftigung Zimmer, möbl ., mit etwas Kochgel . ' Spielsachen für 7jähr. Jungen u. 6jähr. cherkarten

der Ehefrau als Haushilfe , von Privat - von berufst . Frl. in der Nähe Koch- Mädel gesucht . 2569 WZ.
Ledermäppchen , schwarz , mit 3 Rau- 9x12, Schlittschuhe, 13 und 15 Uhr

Rollschuhe, Gummi- Astoria : Musik im Blut" * 13.

krankenanstalt gesucht . Wohnung k. brunnen gesdeht . 2631 WZ.
cherkarten , 2 Bezugscheine , 300 g ^onsenune, wumm.- ijsioria : musik  im Blut * '-
Fleischmarken , 8 Milchmarken verlor . Überschuh- 35 Ab- Umon-Theater : „Der blaue Oiam

15 W
aßt -

Spielsachen f. 3j. Mädch. u. 6j. Jung. Hohe Belohn . ’ Wilhelminenstr . 37 IIL lau,brett' Kletter- 13- und 15 Uhr
Lederschul- Olympia : ,,Wetterleuchten um Bsrb° ra

ranzen, grobe Glie- 13 und 15 Uhrgestellt werd . Ausfuhr !. Zuschr . 41471—2 Zimmer, behagl . möbl ., gesucht , ges ., ev . Tausch g . 2fl. Sparherd . 2580 Geldbörse grau L»der mit -etwa 50
Stenotypistin , tüchtig , für interessante Gegend Sonnenberger od . Taunus- Spielzeug f. 2jähr. Mädchen gesucht . RM. am ’* 11. bei Karzentra oder ä'wv ..«- o umu u um ps«

Tätigkeit gesucht . Nur schriftl . Ange - Straße bevorzugt . 1693 WZ. Pauly , Weißenburgstraße 8, III. Kirche . Friedrichstr . b . Schuh -Herold d,er,puPp5 ' puPP*n- Park -lichlspiele Wsb .-Biebrtelt-
Wohn. u. Schlafiimmer , möbl .,* von jg . Spielsachen Rodelschlitten od Büro verloren . Belohn , gibt Fundbüro PuPPenn»h- »chwarza Schal 17 Uhr. Ab

Ehepaar gesucht . 2599 WZ. Sril'WldaTen für Bjähr. Jungeli gê 9 Geldbörse , schwarz 9 Leder , 29. 11. v . &Ä 39—4* T.ÄichÄ 9« »̂ -Bierstadt:
Hausgehilfin , kinderlieb ., tüchtig , od . Parterrezimmer, leer o . teilmöbl ., Nähe evtl . Tausch gegen 65 cm gr. Puppe . Friedrichstr. über Bierstadt , Kloppen - Lederakfenfasche ' flaaranti " **

Kinderschwester zu 2jähr . Mädchen Hebbelschule von ruh. ält . Ehepaar , Giselherstraße 2, Kalle -Siedlung heim , mit gold . Damenarmbanduhr , Handtasdyp wrinmi Römpr ( irhttni . iA u, iat LaH .Dotzheim
u. Säugling sofort od . 1. Januar ges . berufstätig , gesucht . 1692 WZ. Holländer , Eisenbahn u. a . Spielsach . Halskettchen mit rot Sleim tl . u Boccaem ’ - 17 44 Uh, .. .
Reg .-Rat Strater . Wilhelminenstr . 42 . . f. 3- u. 6jähr . Jungen ges . Riegelhof , «ilb . Damenring mit rot . Stein und b. 42, D.-Schuhe 39, Drei -Kronen -lichtspiele W. -Schierst »'" '
Telefon 20375 _ AnKaUle _ Gerichtsstraße 9, III. , Geldbetrag verloren Letzte Anden - D.-Handschuhe (Le- Der zweite Schuß " 18 Uhr

Haushälterin in Villa gesucht . Liszt Wintermantel (42- 44) oes . ev Tausch Fuppe gesucht . W.-Biebrich, Rathaus- j'«'? nsern Ehemannes . Hohe Belohn der), 1531 WZ. - - - — — r-
Straße 17. Telefon 27281 geg . D.-Fahrrad u Bettwäsche . 2602 -" aße 39, II. rechts Näheres Hasenstraße 3, II Mitte Kindereulo. aroh . r . Verschiedenes

bote an Wiesbadener Zeitung
Schneiderin nach auswärts ges . 2617

Haushälterin für Privathaushalt ges Wintermantel (Gr. 48- 50)Zuschriften 2611 WZ - - -Frau gesucht . Zuschr . 2610 WZ
von armerxPuppe , hübsch , gesucht , evtl . Tausch ^ ®,db ©rse mit Lohn u. Nr. 221 von Selbstfahren, suche Da. au* der . N on Herrn- — ' . 5u..u . no\  armer Frau am Mi wnrhvnrm vori ... c-... uas auT aen  Namen von n» 1'gegen Damenschuhe (38). 1629 WZ.

alS HJ lf® l" ^aus* Herrenrock u. Weste (50) gesucht . 1678 Puppenwagen mit Puppe gesucht , ev.
halt (Stadtrand ) gesucht . 6766 WZ. ., Ud #f. od .' lodenluppen 2 Herren -1 TaU !ch  Segen Geige mit Bogen ' und G*id,b8' , f ' Reißverschl ' 14 12. vill. r Straf,. 21c, I.

Fräulein od . Frau, tüchtig , fleißig , für hosen (48) gesucht Näh Karl Minor Kaste n- Zuschr. 2576 WZ. verl . Bel. Klinzing, Frankfurter Str. 30 Kinderauto, grofj, o.
meinen gepflegt . Etagenhaushalt ge - Karlstraße 15. Telefon 22945 ' Schaukelpferd . *Dreirad od . sonstige H- Arrnbanduhr am 13. 12., morgens , hohe stabile Kin-ciiz-h t 7elsnAr > Dai-Anntr . fT« L _ r >_ :_ i_ l. _ / - -> — . .. __ 311f r>PSm \AIO r“1 f)llrg -n Ia t t  Kir \A/ 16r -J —__J, ..L_ ->/ . .._l_

ictialistlelej (41) *und kinderdreirad - Plelsachen i ^ r. Jg . g . 7el . 24808 ; U,Efchinb « h Sü * « Moren* cZnL  nAAM.aM T... VkP un \A/T Märiri!nirj««fan nri errnet:« Y' pscnenpach -5tr . verloren . Gegen Eisenbahn m. Schie
sucht . Zehner , Rosenstraße 6

Zimmermädchen für sof . ges . Sana - gesüchü Zuschr . 1662 WZ " Märklinkasten od .**sonstig . Spielzeuq -
tormm Nerotal , Wiesbaden , Nerotal18 M9artch , ti6 (e | zu  Kauten ges . eventl . fGr TOjähr. 3ungen ges . 1677 WZ Belohnung abzugeben Fundbüro

armer Frau am Mittwochvorm . verl Eisenbahn m Schie " ü “ aus-
Abzug , geg . gute Belohn . Fundbüro „en Guts* EH- Wiesbaden Wellritzstn 37nen. Luisen, cu gestellte Sparbuch unserer

50385, mit einer Einlage von 25™ •
ist in Verlust geraten Nach de *1
uns für Spareinlagen geltende p ^
Stimmungen fordern wir jC|iden I

I nen. Schriftlich an innerh
nhaber des Sparbuchs auf,
halb einer Frist von 4 vf CH«rr

Stellengesuche terei zu Kaufen ges ., evenn . p Herrenarmbanduhr in Biebrich zwisch Frau Elisab. Gutsch, von heute **an* äerechnet mit
Tausch 9BB. nK .nder . pl eizeug . B 551 Baracke , groB , « ' ^ bar ^ dringend Kirch. tr ., Wiesbadener Str- bis Schuh EltviHer Str. 2,c . Buch bei uns zu melden ' und

Gn«i- dieser Frist wird das Buch

WZ,. W.-Biebrich
Aolt. Kaufmann der Lebensmittelbr . Herrenschuhe (40—41) ges ., ev . Tausch Wohnzimmer. 1564 WZ.

n <heurht Ä\/tl Tatier -Tr « orsan . . .w- w ic i unguis Ok.HUI- - . . , DULI1 Del UnS ZU mSIDd " . »J
9 e s®n mod  str . verloren . Belohn . Kirchstraße 171 P»»r Uebcrichuhe Rechte aus demselben gelle nd |sU(

D.-Hose , lang , blaugrau , am 14. 12. (58), suche Puppe, machen . Nach ergebnislosem Ve
dieser Frist wird das Buch J
gültig erklärt . Wiesbaden , 79

D.-Armbanduhr,suche '944. Wiesbadener Bank E.G-f

sucht für halbe Tage Beschatt . 1694; gegen Damenschuhe , blau Größe 38, 5—10 Zentner Holz zu kaufen gesucht . jn de 'r ßieichstr -Schule lieapnnp ! HuthmannHaushälterin im Ua,,c,, «a. n! und Handtasche . 2589 WZ. Urban Lehrstraße 4 au_ _ _ ö, eicnsir . bcnuie iiegengel . npinmann,gesamten Hauswesen und Handtasche . 2589 WZ. Urban . Lehrstraße 4 - _ Abzug , geo Bel BlöchefltrT *' ll ' r' sen. uslr. l,« 11, II
tüchtig , sucht zum 1. Jan , 45 die Füh- Damenschaftstiefel (40-41) dring , ges ., Handwagen , 2rädrig , leicht , zu kauf . H.-Lederhandschuh prizqefütt verl D..Armbanduhr suc
rung gepflegt . Haushalts . 2601 WZ. evtl . Tausch geg br . Sportschuhe 39. o . m,et . ges . Hotel Metropole . T. 59521 Belohn , gibt Fundbüro ' Puppenwagen . 6732 Zengerly , Fuchs

Frau ohne Anhang, ehrlich , sucht Stell . Zuschriften ,634 vVZ, __ Kl. Handwagen zu kauf, ges od . geg. Ifausthandschuhe woll blauweiß Kau Ausilehllieh oval Eilt! Brautkleid (Gr 44) zu
im Haushalt , auch außerhalb . 2606 WZ H.-Schirm gesucht . Zuschr 2558 WZ. Breecheshose u. Sportstrumpfe zu t . ber Str Loreleiring 'verf Abzuq^ q suche Koller, Lino: B 556 WZ., W. Biebrich
. . .. ~ - " 1 Belohnung Kauber Str. 1*3, Part Ik. laum od . H.-Schlaf- Stutzflügel (Hoffmann -Benin ) a

6733 WZ. dauer zu vermieten . 1676 WZ-

ihen 9« 5-

Kriegs

von
termantel . Wer kann 7.45 Uhr älteren Herrn.

Frau mit 5j‘ähr. Jung, übernimmt Füh- Damenarmbanduhr u. Spielzeug f. 9j. Jahnslraße 21, Part., Ströber _ rnll  „
rung ein . Haushalts . Gegend gleich . Jungen ' gesucht . 4144 WZ. leicht . Waldwagen od . Leiterwagen WoMteustlino schwarz ^weiß Nmwcn ’' ’ e'nzug" «
Zuschriften 2633 WZ. Sofa od / Diwan , sowie Teppich zu gesucht . Zusc hr. 2554 WZ. - Muster^ 3Sn !f. g^ abd WimelmS " Dam. Win

Aelt . Frau. gt . Kochin , sucht Beschatt , kaufen gesucht . 1647 WZ. Weinflaschen , leer , u. V. Liter, ge Sonnenberger Str . verl .' Geg . Belohnt Pelzbesatz , suche Kleiststr . bis Friedrichstr . b«9"
in Küche u. Haush . (Stadtmitte ). 2639 Schreibtisch od . Bücherschrk . ges*72614 sucht . Telefon 26379 abzugeb . Sonnenberger Str . 14, Paul 0 .-Fahrrad. 6731 Näh . Kleiststraß * 11, 4-  rechts , <jJf

Wohnunmmarkl Einkaufstasche , Glacehandschuhe , bl . \ , I .. . . * Der Herr, der am- Dienstag ” den D.- Herrenenzug, Mah- Welche Schneiderin naht Mantel
_ W» n« n9 »™ n» _ o . schwarz , Besen mit Stiel des . 2594 VerKaUIe Schirm aus der Straßenbahn 7.25 Uhr «'beit , Gr. 48—50, 13jähr . Mädel ? Zuschr . 6751 wi '

Wohnungsgesuche Zentralheizung , etwa 2 qm Heizfläche , D .wintermesHot ,42t für « im tu „l- *heinufer —Wsb. trug, wird geb , den . suche Radio. 6729 Wer Übernimmt für"2 alte Leute ° j
1 Zimmer u. Küche od . 2 leere Man- auch inslandsetzungsbed, , ges . 2609 Kotter wird in Tausch genormt ) 2570 j^ en ebzug ^: Riebet ^ W Biebrich , Kindcrhatbrchuhe 29 Waschen u. Bügeln d . wä !che () j 68?sarden von ruh. ält . Ehepaar sofort Küchenherd , klein , dringend ges . od . r uiawav zu verk 4n RM uns wf -

ges Näh . bei Krell , Querfeldslr . 7 Tausch gegen Tischlampe . Helgen - , “ ' *" ** u _ R„ ' _1608 WZ Damenschirm
.-Zimmerwohn , mit Küche von ält . Frau | berger , Kauber Straße 5 ; larthzst ' rh
ges . Blauer Mietberecht .-Schein . 2637 Kl. Kohlenherd u. Handleiterwagen so - 1 ' s ^

Wohnung, möbl ., 1—2 Zim. u. Küche, 1 fort gesucht . Telefon 60103 Morgenkleid , schwarz, mit Stickerei,! Jä^ te Bel. abzugeben Fundbüro

bis 30, braun,
IU 4VnnrKDM,iJ T t '6UÖhW/  Damenschirm mit seid . Hülle am 7. 12. gelült. 5tulpansl!â We" !7,,t '' Baum̂ ^ o ^ ünd̂ zeH-' - !"^
Sch“ JOT- WZ” ' 9 *i KVoch Ha ^ F' kKirCHhh9 aT ' bi i »lütter, , (33 34), kl. in. bevorzug «- ^
7 Jhl , ~ I. . . ?7 . ^ ; . *bhKa"deÄ ',!®, » ,n ' «e , übernimm, Gartenarbeit . 9 »b .

od . Küchenbenutz ., von ruh. Ehepaar Küchenherd , klein , zu kauf , ges ., evtl,
sofort gesucht . B 557 WZ., Biebrich 1 Tausch gegen elektr . Heizofen . 2577

1—2-Zimmerwohn . von berufstät . ält . Elektr . Kocher , Tauchsieder , 110 Volt,
r ftW ges . Blauer Schein vorh . 2598S Thermosflasche gesucht . 2575 WZ.
2-Zimmerwohnung , möbl ., auf Kriegs Heixplatte gesucht , evtl . Tausch geg

dauer gesucht . 2600 WZ. | Wintersportartikel . 6762 WZ.
2—5-Zimmerwohn . gesucht von Beamt - Bügeleisen , elektr ., ges . Näh . Minor,

Familie (3 Personen ). Blauer Schein ; Karlstraße 15. Telefon 22945
vorhanden . 2640 WZ *■_ _ Kinderwägenzu kauf . od . Tausch geg"

3—4-Zimmerwohng . mit Mäns ., mögl .! Strickkostüm . Telefon 28521
Stadtrand , von Beamtenehep . mit 18j H..Fährrad ~ von "̂"berufstät7 Herrn- gesT
Tochter , ges . Blauer Schein . 2638 WZ Zuschriften 1669 WZ.

Wohnungstausch Damenfehrrad od7 Fahrrad rahmen gesT
3-Zimmerwohn. mit Balkon u Mans , od Tretroller zu tauschen . 1684

Vorderh ., suche 2-Zimmerwohn . 1696 Platte " Heler gesucht . 1636 WZ.

suche Märklinbau " er uoermmmt ^ srien - .^ ..' ~str äü_
eher SÄ ? ? «Sw 33Gr . 46, 180 RM., Tischtuch u . Tisch- D.-Schirm, schw , Montag 11 30 Uhr

läufer 40 RM. Zuschr . 6760 WZ. l Sonnenberger Str . verloren Geg . Be-, sP' el *eug »ür 9jshr. ° Str. —
Damenmütze, braun, 10 RM., 2 DedJc- lohn. abz . Sonnenberger Str. 43 II. r Jungen- 2110 WZ. grabt Garten um sch« inf

chen , Häkelarb ., Seide , ä 6 RM . 1680 Aktentasche , braun , von Bahnhof bis - Bouclc-Manlel A2, W®rrh9 'b* : aldstr.  7, ^
D.-Keitabsatzschuhe , rot Wild!. 37' r, f. Schiersteiner Str. verloren . Schlüssel- *d"w,ar7.- ,suche D- J ; ?L,n ?^ ch6^f

35 RM. zu verk ., evtl . Tausch gegen ! u. Brille werden dring , oebr . Gute -cbabshefel Gr. 39. " or liefert 4 Ztr. Kartons , ^ |H-
Gr . 38 (schwarz ). B 554 WZ., Biebrich ! Belohnung Fundbüro " 1238 vorh Grosse , Taunusstr ^ ps ?-

Schuhe (37) hoher Absatz , 12.—, zu Schlüssel am"10. i2. im Thaliafilmtheat . Ro!,er °der Reif, Wer fährt mit Auto am ^3  wZ
verk . od . gegen Gamaschenhöschen verloren . Geg . Bel. abzuo . Fundbüro 5Uche Kinderruck - Nahe Sraunfels a . d . ^o^ e(
für V »jähr . zu tauschen . 2591 WZ. Schlüsselbund am Donnerstag , 14. 12. !öck' pyahoff , VH«- Unterstellraum für Möbel u_n

Metallbett , weiß , mit 8prung rahmen,! Adlerstr., Coulinstr., Langgasse verl ' ton astraoe 57. II. dringend gesucht . 1569 • -
30 RM., Sofa , 4 Polsterstühle , 2 Sys- Abzugeben gegen Belohnung Fund¬
sei , Tisch, schw . Holz, 250 RM., groß , büro oder Telefon 24021 Städtische Nachrichten

nab«'pd,
RMe 9KürhGRmIV) i^ PM1 ' w ? 'ehif l 15 cder Abd ®ckere ' zw  Futtsrfleiieh für Hunde .- Verkauf morgen Sonn« ' Waschkom . Bierstadt und Erbenheim verloren , von 9—10 Uhr Nr 31—230 «ituflö
wß ., I. besch . 15,4, Nach » . 8 RM. 2588 Wiederbringer Belohn . Tel. 21486 Der Oberbürgermeister — Schlacht - u ViehholverW »'
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